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Der Kampf in westpolen.
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Leichte Erkrankung des Kaisers.
Auseinandersetzung mit England

Ein ernstes Wort , mein Herr Vetter , ist es , das wir
Miteinander zu reden haben lind zwar mit dem Rechte der
Verwandtschaft . welcher jedes Mitglied hafiet , Haben Fa-
?",ftenzwiste schon überall in der Welt einen häßlichen Bei¬
geschmack, weswegen wir zu unserer Ehre an einen ernsten
W Dir auch nie haben glauben wollen , so ist der ?!n-
^tster doppelt zu verurteilen , wenn er sich, so wie Du , fast
^süen jeden Satz der Gesetzestafeln dabei versündigt . Mit
^ "üner und Blitz sind sie, wie Du weißt , einstens der
Menschheit übergeben . Und wie ein Gottesgericht will cs
l>t§ erscheinen, das; Dir im Weltenbrand , den Du entzündet
lÄ der Mitbesitz ihrer Geburtsstätte bestritten wird , da

ein schlechter Hüter warst.
Das Erste , was wir Dir vorzuhalten haben , ist, daß
auf den beiden Listen „Für und Wider die Mörder von

"rajewo " auf ersterer an oberster Stelle stehst. Du und
'cht Rußland , das Dir , um es kurz ftu machen, hörig war.

. . . Versuche nicht, im leicht verwirrenden Kriegslärm uns
iesea Ausgangspunkt vergessen zu machen. Wir wissen
°wst. baß Dir das Gebot „Du sollst nicht töten " wohl bc-
°nnt ist und daß Dn es noch vor kurzem Serbien cnt-

^engchalten und den Verkehr mit ihm abgebrochen hast:
nur , weil und solange es Dir patzte. Wir wissen fcr-

A daß Du es weit von der Hand weisen wirst , für diesen
Ford eingetreten zu sein : schon weil es kür Dein eigenes

eine unbrauchbare Flagge abgegeben haben würde,
kennen Dich schließlich gut genug , um zu wissen, daß

n? Grunde Deine Erbsünde war . welche sich gegen das
^ °bot richtet : „Latz Dich nicht gelüsten Deines Nächsten
, a»s". Aber selbst, wenn wir alles dieses ans einem ande-

Konto buchen, so durftest Du doch niemals , in der einen
^g"d die Bibel , in der anderen das Schwert , auch nur den
„s^ in auf Dich laden , daß Du für Mordbubcn einträtest,

dazu , dem greisen Kaiser gegenüber , den Du ehren
artest , wie man Vater und Mutter ehren soll. Dieser
I.sstkel. mein Herr Bettcr , wird Dir anhasten , solange Dn

und alle Wasser, die Du zu beherrschen vorgibst , kön-
^ Dich nicht von ihm reinwaschen,

n War schon hierdurch Dein Boden nicht derart , wie wir
in unserer Verwandtschaft verlangen müssen, so war

h- »ur der Fluch der bösen Tat , die fortzeugcnd Böses gc-
dag Deine andere Erbsünde Gewalt über Dich ge-

„jJ1" , mit der Du gegen das Gebot sündigest , „daß man
falsches Zeugnis reden soll wider seinen Nächsten",

a^ tttcst und wolltest Du den Mord nicht verteidigen , ob-
n ° ich Du mit Schwert , Geld und moralischer
v," i e r st ü tzn n g auf Seiten der Mörder stehst,
fp r°« nicht zu deuteln , und durftest Du nicht öffentlich be-
D^ cn. daß Dich nach unserem Hanse gelüstet , obgleich

Kriege von jeher auf Haus und Hof des Nächsten
»gelten , so waren damit die Wege der Wahrheit erschöpft,
jt - nur noch derjenige des falschen Zeugnisses offen, wenn

^haupt ein Vorwand gefunden werden sollte,
x- Geister auf diesem Gebiete , als welchen Dich Deine
sŷ Nen Gcistes -Heroen bezeichnen, hast Du mit dem Welt-
^Mirohr in Deiner Hand hinausposannt , daß Du » m alle
Nre

dieser Erde keinen Krieg mit uns begonnen hättest,
djnicht  um der Heiligkeit Deiner Unterschrift willen,

unter die Neutralität Belgiens setztest und daß wir
Uevelhafter Hand das Völkerrecht brachen . Als ob es

an die Dutzende solcher Unterschriften von Dir gäbe,
unter Rechte der Völker , die nicht das Papier wert

auf das man stc schrieb. Wozu diese Spicgelfech-
Du willst ein Seeheld sein und Dich hinter solch

li,"1' ©iin &e verkriechen ? Besorgnis und Furcht waren es,
tz Dir auf dem Gesicht geschrieben stehen, daß wir in
W. 3,e « Dein Gegenüber werden könnten,

'st die Wahrheit , mein Herr Vetter , und das war Deine
aus der heraus Du die unermeßliche Schuld an die-

W  Weltbrand auf Dich geladen hast und Anderen einschärf-
«atz ihre Unverletzlichkeit bedroht . Du und Du allein
diesen Krieg auf dem Gewissen , war doch unsere Frie-

V® f>e6e durch ungezählte Beweise so weltkundig , daß
eigenen Verbündeten sich nicht entblödeten , des

b„ ''Men Reiches Kaiser den Furchtsamen zu nennen . AVer
< ?'tet mit den Gelüsten nach des Nächsten Haus und Hof
tzt» *«' 1 der Erbsünde des falschen Zeugnisses , hast Dn , von
S,' auf andere schließend, «ns zugetraut , daß wir über
SLJ* Belgien veraewaltigen könnten und dem deutschen
st̂ ie keinen Glauben acichenkt. mit dem Du noch in letz-

stunde dieses Land hättest retten können . So entstand
tFortsetznng ans -er S. Seite.)

Mittag net» etireife1h Sttifets.
Berlin , 8, Dez . (Amtlich .)

S . M . der Kaiser  hat seine für heute geplante Wie-
beravreise zur Front infolge einer Erkrankung an fieberhaf¬
tem Bronchial -Kartarrh »nt einige Tage verschieben müssen.
Er konnte aber gestern und heute den Vortrag des Chefs
des Geueralsiabcs des Feldheeres über die Kriegslage ent-
gegennehmen . _

M .äjCiMfM 8.SO.
Bei Lodz 5900 Gefangene.

18 WWe erobert.
W grfofg ik. Sen«rgown.
Großes Hauptquartier . 8. Dez . vorm . (Amtl .)

An der flandrischen Front  bereiten die durch die
letzten Regengüsse verschlechterten Bodenver¬
hältnisse  den Truppenbeivegungen große Schwierig¬
keiten.

Nördlich Arras  haben wir einige kleinere Fort¬
schritte  gemacht.

Das K r i c g s l a z a r e t t in Lille  ist gestern abge¬
brannt : wahrscheinlich liegt Brandstiftnng vor . Ver¬
luste an Menschenleben  sind aber nicht zu be¬
klagen.

Die Behauptung der Franzosen über ein Vorwärts-
kommen im Ar gönn er Wald  entspricht nicht den
Tatsachen . Seit längerer Zeit ist dort überhaupt kein fran¬
zösischer Angriff mehr erfolgt . Dagegen gewinnen wir
fortgesetzt langsam an Boden.

Bei Ma l a n c o « r t, östlich V a r c n » c s . wurde vor¬
gestern ein französischer Stützpunkt genom¬
men:  dabei ist der größere Teil der Besatzung gefallen,
der Rest — einige Offiziere und etwa 13» Mann — wurde
gefangen.

Ein französischer Angriff  gegen unsere Stel¬
lungen nördlich Nancy  wurde gestern a b g e w i e s c n.

Im Osten liegen von der Ostpreußischcn Grenze
keine besonderen Nachrichten vor.

In Nordpolen  folgen die deutschen Truppen dem
östlich « nd südöstlich Lodz  schnell znrückweichendcn Feind
unmittelbar . Außer den gestern schon gemeldeten « ngc- I
wohnlich starken blutigen Verlusten haben die Russen bis¬
her etwa 8000 Gefangene und 16 Geschütze mit
Mnnitionswagcn verloren.

In Südpolen hat sich nichts Besonderes  er¬
eignet . „ ,Oberste Heeresleitung.

*

Der Sieg von Lodz.
Genf , 9. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)

Französische Meldungen geben zu erkennen , daß die
Deutschen durch die Einnahme von Lodz einen großen
strategischen Vorteil errungen haben.

Amsterdam , 6. Dez , (Tel . Ctr . Bln .)
Der „Daily Chronicle " wird aus Petersburg gemeldet:

Zwischen Lodz und Pctrikau sind die Angriffe der Deutschen
sehr heftig gewesen, lieber das Bombardement von Lodz
besagt der Bericht : Die Einwohner waren einem schrecklichen
Arttlleriefencr ausgesctzt . Alle 5 Minuten trafen Granaten
die Gebäude , töteten oder verwundeten mehrere Bürger,
setzten Häuser in Brand und zerstörten die Straßenbahn.
Der Angriff der Deutschen kam Io unerwartet , daß die Ein¬

wohnerschaft von Lodz keine Zeit zur Flucht fand . Eine
Hungersnot stand in Lodz bevor , da von Warschau jegliche
Zufuhr an Lebensmitteln unterblieb . Den Angriff aus
Lodz führte General von Mackensen mit seinen Truppen
aus , der bei Zgierz in stark verschanzter Stellung lag.

Wnülifd» @encra!MMitt.
Amsterdam , 9. Dez . jEig . Tel . Ctr . Bln .)

Ans Petersburg wird gemeldet : Ein Generalstabsbericht
schließt mit folgenden Worten : Der ungünstige Abschluß
der Schlacht bei Lowtez und Lodz war die Folge davon , daß
die Deutschen 6 Armeekorps und 12 Kavalleriedivistonen,
teils aus dem Westen, teils neu gebildet , heranbringcn
konnten , wodurch der Feind seine Angriffe bis zum 8. De¬
zember fortsetzcn konnte . Dann wurde er »um Stehen
gebracht, und der Feind stellte nach schweren Verlusten die
Offensive ein . Die Oesterreicher und die Ungarn sind jetzt
auf der Front von Tschenstochau vertrieben nach einem
Flecken südwärts von Krakau , wohin ebenfalls ein Teil der
deutschen Truppen dirigiert wurde . Die Deutschen ver¬
suchen jetzt neuerdings , die Russen zu überflügeln , aber die
russischen Verstärkungen durchwateten unter gut unterhal¬
tenem Gewehrfeuer , da bie Brücke gesprengt war , den Fluß
und erstürmten die umliegenden Höhen . — Auch dieser Be¬
richt enthält noch nichts von dem Verlust von Lodz, behaup¬
tet vielmehr , daß nach dem 5. Dezember die deutsche Offen¬
sive eingestellt worden sei, während in Wahrheit Lodz am 6.
Dezember erobert wurde . Man mag daraus auf die Güte
der übrigen Angaben schließen.

* >
Rotterdam , 9. Dez . (Eig . Tel . Etr . Bln .)

Der Berichterstatter deS „N. N. C." meldet aus London,
daß der Gang der Ereignisse in Polen nach den anfänglichen
Siegesmeldungen der englischen Berichterstatter in Peters¬
burg stark ernüchternd wirkt . Man könne sich noch immer
keinen ordentlichen Begriff von den Operationen zwischen
der Weichsel und der Warthe und von der Stärke der
deutschen Truppen machen. Man hört wiederholt Ent¬
täuschung äußern über die Langsamkeit der russischen Opera¬
tionen . In einer Zusammenfassung sagt der russische
Militärsachverständige Oberst Schumsky : Die Krise der
Schlacht in Polen sei nunmehr vorüber . Die Deutschen
erhielten beträchtliche Verstärkungen und befestigten ihre
Stellungen , wodurch die Schlacht in Kämpfe in Schützen¬
gräben ausartete , welche sich von der Weichsel bis in die
Nähe von Schlesien erstrecken. Somit sei die Lage der
Deutschen mehr oder weniger normal geworden . Die Russen
hätten nicht mehr die nämlichen Aussichten auf den Steg,
die sie neuerdings hatten , als der deutsche rechte Flügel
hei Brzeziny -Glowno -Rzgow -Tuschin eingeschlossen wurde.

Agil in Misien 5000 Men gefangen.
Wien , 8. Dez . (Nichtamtl . Wolfs -Tcl .)

Amtlich wird verlautbart : 8. Dezember , mittags . Die
Kämpfe in Westgalizicn nehmen an Heftigkeit zu. Nun¬
mehr auch von Westen her angreifend , verjagten unsere
Truppen den Feind aus seiner Stellung Dobcznce -Wie-
liczka (südlich von Krakau ). Der eigene Angriff dauert an.
Die Zahl der Gefangenen läßt sich noch nicht übersehen;
bisher wurden über 5000, darunter 27 Offiziere , abgc-
schoben.

In Polen wurden erneuerte Angriffe der Russen im
Raume südwestlich Piotrkow von unseren und deutschen
Truppen überall abgvwiesen.

In den Karpathen hat sich nichts von Bedeutung er¬
eignet.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstahs:
v, Höf er, Generalmajor,
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Deine Besorgnis und Deine Furcht, nicht aus uns , son¬
dern aus Dir selbst heraus , aus Deinem innersten Wesen.

Haben wir hiermit der Wahrheit die Ehre gegeben, fiir
Jeden , der noch hören und sehen will, so ist der Rest ein¬
schließlich der Frage , wer zuerst in Belgien einmarschierte,
nichts als eine leere Form . Militärisch waren wir es, die
zuerst den körperltchen Fuß auf belgischen Boden setzten
und zwar, um Dir hierin zuvorznkommen. Ebenso wie
der Lenker der Schlachten Dir . Deiner unheiligen Alliance
und ihren Vorbereitungen den Mord in Serajewo um 1 bis
2 Jahre zu früh sandte. Tatsächlich aber und moralisch hast
Du mit beiden Beinen im Herzen dieses Landes gestanden
und hinter unserem Rücken mit ihm und Frankreich Pläne
gegen uns geschmiedet, was sich die Spatzen von den Dä¬
chern pfiffen, lange bevor wir auch nur die Grenze an¬
tasteten. Haben wir Dir doch inzwischen die Originale
Eurer Machenschaften Vorhalten können, mit denen zugleich
Dein Versuch enögiltig gescheitert ist, die Welt glauben zu.
machen, daß Du diesen Bruch des Völkerrechtes und der
Neutralität nur begangen habest zum Besten Deines an¬
geblichen Schützlings, wenn es nicht schon der einfache Vor¬
halt täte, warum Du nicht alsdann einen analogen Plan
mit uns gegen Frankreich verabredetest. Nein, mein Herr
Vetter, die Furcht vor dem Gegenüber .war es und sie
allein, die Dich, von Beklemmungen befallen, in den
Abgrund der Weltenzünüung stürzte, nichtachtend, daß Du
Belgien mit Dir rissest und seines Anspruches auf Unver¬
letzlichkeit beraubtest,

Doch was nützt es, über Defekte zu reden und den Ur¬
sachen nicht nachzuforschen, wobei man bei Dir immer und
nur dann richtig verfährt , wenn man von Deiner Herrsch¬
sucht über die Meere ausgeht. Beschützung Neutraler , Un¬
terstützung Verbündeter , Europäisches Gleichgewicht und
was es an dergleichen Schlagworten in Deinem Munde
noch mehr gibt, sie alle sind letzten Endes ans diese Deine
Herrschsucht zurückzuführen.

Soweit wir in der Geschichte Europens zurückblüttcrn,
hast Du noch immer denjenigen Kontinentalstaat befehdet,
der ans dem Wege zu Macht und Größe war , und noch
immer ist cs Dir gelungen, für Deine Zwecke sogenannte
Verbündete mobil zu machen. Ungezählte haben sich durch
dieses Lockwort blenden lassen, während Dir das Schicksal
jedes Einzelnen so gleichgiltig war , wie die Verteilung der
Berge auf dem Monde. Wir wollen Dir Deinen wahren
Beweggrund nennen. Nichts als die Besorgnis war es,
daß irgendwo Kräfte und Mittel freiwcrden könnten, um
eine Seemacht zu schaffen und zu bezahlen. Wo auch
immer nur ein Anfang dazu gemacht wurde, hast Du sie
Feinden , Schwachen und selbst Verbündeten vernichtet oder
vernichten lassen. Wer zählt die Völker, nennt die Namen,
'die Du nicht auf diese Weise mißhandelt hättest, wohlbe¬
rechnend, daß der Kontinent ein nur zu fruchtbarer Boden
ist, um kontinentale und nicht See-Horizonte gedeihen zu
lassem

Was nun ? — Oft genug schon hat es aus des Messers
Schneide-gestanden und wenn Du Deine Hilfstruppen frü¬
her beisammen hattest und wir nicht friedliebend bis in die
Knochen wären , so hätte es schon längst den Ritz gegeben.
Sv aber blieb es bis jetzt bei friedlichen Besuchen, obgleich
sich seit den Zeiten von Trafalgar die Welt gewaltig geän¬
dert und mit ihr die Vcsnchsmittel, wie Du vielleicht in¬
zwischen schon gespürt hast. Wir wollen an Dir lassen, was
an Dir zu lassen ist. Du hast in der Welt großes geleistet
und die Bürde des weißen Mannes , wie Du es nennst, viel¬
fach auch mustergültig getragen. Kein Volk hat dies und
Deine guten Seiten verständnisvoller anerkannt , wie wir,
bei denen Neid und Schmälerung der Verdienste Anderer
keinen Platz haben. Aber Dein Unglück war , daß Du seit
Menschcngcdenken an Keinen kamst, der Dir gewachsen war.
Dadurch, verehrter Vetter , ist der Wahn in Dir entstanden,
daß Du der Herr der Welt seiest und wenn Dir nicht von
Deiner eigenen Gottähnlichkeit bange würde, Du hättest
längst auch mit dem Eingang der Gesetztafcln aufgeräumt
und Dich als den Herrn verkündet, der keinen anderen
neben sich duldet. DaS ist die Wurzel aller Deiner Ucbcl,
auch Deiner Erbsünden, denn irdische Schranken entbehren
zu können, ist wenigen Sterblichen beschieöen und Dir versagt.

Habe keine Sorge , uns gelüstet nicht nach Anderer Hab
und Gut und einen Sunözoll für Deine Türen wieder auf¬
leben zu lassen, wollen wir das Wort nicht reden. Aber
wir müßten ein schlechter Vetter sein, wenn wir nicht zur
Heilung Deiner Seele beitragen wollten, gerade um Deiner
guten Seiten willen. — Ceterum ,censeo: Du mußt einen
Herrn neben Dir haben, Dir und unserer Bettcrschaft zum
Heil und zur Gesundung.

Admiral Graf von B a u d i ssi n.

Wie breit ist der „Kanal " ?
Ein geographisches  P r e i Lr ü t se l.

Von Heinrich Pntzo.
Wir saßen — eine nicht ungewöhnliche Situation — an

einem Kaffeehaus-Stammtisch und unterhielten uns über
einen jetzt gleichfalls nicht ungewöhnlichen Gegenstand,
nämlich über den erhofften Angriff auf England . Hierbei
kam auch die Breite des „Kanals " oder, genauer gesprochen,
seines schmälsten Teiles , nämlich des „Pas de Calais " oder
der Straße von Dover zur Sprache. Auf dem Grunde
meines Schulsacks waren mir als Reste die Erinnerung
geblieben, daß die Entfernung Calais —Dover mindestens
40 Kilometer betrage und daß es eine schmalere Stelle gäbe,
die einige 30 Kilometer mäße. Einer der Gesprächsteil-
nehmer hatte kurz vorher in einer Zeitung die Zahl 81 ge¬
lesen und verfocht diese als unbedingt richtig. Man holte
schließlich von dem aufliegenden Meverschen Lexikon den
Band K und fand unter „Kanal" die Angabe von 33 Kilo¬
meter für die schmälste Stelle . Damit schien der Streit
erledigt.

Als ich die Autorität des Lexikons anzuzweifeln mir
erlaubte und darauf hinwies , daß eine von mir gesehene
Karte, dem Maßstab entsprechend, für die Entfernung
Dover-Calais über 40 Km. angcbe, erhob sich stürmischer
Widerspruch. Wenn das Konversations-Lerikon nicht mehr
Richter sein soll, wer soll dann die Stammtisch-Meinungs¬
verschiedenheit entscheiden? Das wäre ja ein Verstoß
gegen die heiligste Tradition!

Ich schwieg. Aber ich beschloß, der Sache auf den Grund
zu gehen und mich nicht der Autorität des Meyer zu beugen.
Ich tat dies aus mancher Erfahrung heraus , die mich gelehrt
chatte, daß es nirgends größere Verworrenheit gibt, als aus
dem scheinbar so konkreten Gebiet von Matz und Zahl.
Darum wanderte ich in heißem'Wahrheitsbemühen nach der
Königlichen Bibliothek. Einmal dort, ließen mich die
Geister, die ich gerufen, nicht mehr los . Was ich fosft, will
ich der staunenden Mitwelt erzählen.

Ich nehme zunächst den Meyer wieder vor. Schmälste
Stelle 83 Kilometer! Im Artikel „Pas de Calais " wird die
Entfernung Calais -Dover mit 42 Kilometer Ergeben.
Der .Artikel Dover aber, den ich Kontrolle MRtr nach-
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MnidW Ser Ulfenmflenn.
Budapest, 8. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Halbamtlich wird gemeldet: Der in die Komitate Saros
und Zemplin eingedrungene Feind befindet sich, von
unseren Truppen bedrängt, überall auf dem Rückzug.
Unsere Truppen sind an mehreren Stellen bereits auf
galizisches Gebiet vorgedrungen. Von dem ungarischen Ge¬
biet befinden sich nunmehr nur noch 1 oder 2 Gemeinden
in den Händen des Feindes . Das Erscheinen einer
kleineren feindlichen Kolonne bei Tornya im Komitat Mar-
maros ist überhaupt von keinerlei Bedeutung.

Aus dem Kricgspresseqnarticr im Oste», 7. Dez., meldet
der Spezialberichterstatter des „B. T.":

< Der große Entscheidungskampf in Russisch-Polen und
Westgalizien hat die bisherige Waffen-Kameradschaft der
deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen zum aller-
innigsten Zusammenarbeiten verstärkt. Bei der Einnahme
von Lodz kämpfte österreichische Kavallerie inmitten der
deutschen Armee. In den Kämpfen an der Warthe hatte
eine deutsche Armee die Position zwischen zwei österreichisch-
ungarischen Armeen und operierte gemeinsam mit ihnen.
In Westgalizien, ">o ietz: Offensive erfolgreich eingesetzt
hat, unterstützt ein deutscher Truppenverband .'die österrei¬
chisch-ungarische Arme«.

Eine Ansprache des Kaisers.
Breslau , 8. Dez. sRichtamtl. Wolff-Tel .i

Der Chef des Generalstabs der Armeeabteilung Woyrsch
übermittelt der „Schles. Ztg." mit der Bitte um Veröffent¬
lichung folgende Ansprache, die der Kaiser .vor den Abord¬
nungen der zur Armeeabteilung Woyrsch gehörenden
Truppenteile und der österreichischen Truppen gehalten hat:

schlage, bemißt diese Strecke nur auf 87 Kilometer! Also
Widerspruch schon innerhalb desselben Werkes. Es kommt
aber noch besser. Der Brockhaus gibt konsequent an
mehreren Stellen 83,5 Kilometer als geringste Breite an,
begeht aber bei dem Artikel Dover den groben Fehler , die
Entfernung von dort nach dein etwas über 20 Km. in der
Luftlinie südwestlich von Calais gelegenen Kap Gris Nez
mit 48 Km, zu bemessen, während dies, wie ein Blick selbst
auf wenig genaue Karten lehrt, gerade die kürzeste Linie
von England nach dem Festland ist. Stoch toller sind die
Angaben des Herderschen Lexikons, welche die schmälste
Stelle zwischen Gris Nez und Folkestone legen, sie mit
28 Km. bemessen und überdies auch für Calais -Dover nur
28 Km. angeben. 28,4 Km. gibt auch die große Ersch-
Grubersche Enzyklopädie für die Entfernung Gris Nez-
South Foreland (bei Dover) an.

Nach diesem gründlichen Fiasko der deutschen Konver¬
sations-Lexika wende ich mich ihren ausländischen Kollegen
zu, und zwar denen, welche die nächsten dazu sind, nämlich
den Franzosen und Engländern . Die „Encyclopsdie Fran-
aaise" beziffert zwar an einer Stelle ziemlich richtig die
Breite der Meeresstraße auf 33 bis 43 Km., legt aber an
einer andern nur 28 Km. zwischen Dover und Calais.
Im „Dictionnaire Frangais du XIX . Siscle " mißt die
schmälste Stelle 80 Km.: beim Artikel „Calais " sind es aber
von dort auch nur 30 Km. nach Dover, und dann werden
wieder im Artikel „Dover" 43 Km. als Entfernung von
Calais genannt ! Auch die „British Encyclopaedia" bedeckt
sich nicht mit Ruhm, denn sie gibt bei Calais 18 Meilen =
28,9 Km. als geringste Entfernung an, während es von
Calais nach Dover 20 Meilen — 82 Km. sein sollen.

Zur Abwechslung trägt der dänische Salmonsson noch
die Ziffer 88 Km. für die schmälste Stelle bei.

„Da steh' ich nun , ich armer Tor,
Und bin so klug als wie zuvor."

Entrüstet wende ich mich zu den geographischen Nach-
schlagebüchern und Spezialwerken : Ritter und Egli ent¬
halten nichts zur Sache, wohl aber der sehr umfangreiche
„Nouveau Dictionnaire de Geographie Universelle" von
Vivien de St . Martin . Aus ihm klaube ich an verschie¬
denen Stellen ebenfalls teils ungefähr richtige, teils direkt
falsche Angaben heraus . Gris Nez-Dover 31 Km., Calais-
South Foreland 41 Km. (beides einigermaßen richtig),

„Kameraden! Ich habe mir Deputationen der im £
kämpfenden Truppen hierher bestellt, weil cs nnr t
möglich ist, Euch alle vorn in den Schützengräben
zu können. Ueberbringt Euren vorne kämpfenden K»u
raden meine herzlichsten Grüße sowie meinen kaisern:
Dank und den Dank des Vaterlandes für Eure heldeniM
Haltung und Ausdauer , die Ihr in den letzten drei Man l.
gegenüber der russischen Uebermacht bewiesen habt.
uns zu Hause spricht man mit Recht, daß jeder im
Kämpfende ein Held sei. Ihr habt die Ehre, Schulte
Schulter mit dem Heere Seiner Majestät des Kaisers » ^
Josef , meines Freundes und geliebten Vetters , zu W .,
für eine gerechte Sache, für die Freiheit , für die Exn 1
berechtigung einer Nation und einen zukünftigen
Frieden . Wenn e§ auch noch lange dauern kann ..et
dürfen dem Feinde keine Ruhe lassen! Wir werden 'J ^
kämpfen mit dem Erfolge wie bisher , denn der Himw ^
aus unserer Seite . Mit Gott werden wir uns einen la ^
Frieden erkämpfen, denn unsere Nerven sind stärker a^' ^
unserer Feinde. Mein kaiserlicher Freund hat ®ii „
mehrfach die Tapferkeit der mit unseren österrciw> ^
Brüdern zusammen kämpfenden Truppen hervorge»
und, wie ich sehe, Euch durch allergnäöigstc Verleihung
Auszeichnungen seinen Dank gezollt. Wenn Ihr nw*
kehrt in Eure Stellungen , nehmt Euren Kameraden ^
herzlichsten Grütze mit und saget ihnen : wenn tö) . ^
wieder nach dem Westen muß, daß meine Gedanken ' jg
bei Euch sind und meine Augen stets auf Eucĥ ruhen, ^
wenn ich hinter Euch stünde! Und nun zum Schluß-
uns unseren freudigen Gefühlen Ausdruck geben, r >
wir rufen „Seine -Majestät Kaiser Franz . Josef nin
Heer — Hurra ! Hurra ! Hurra !"

Russische Gesamtverluste.
Sie «, 0. De., . (Sei . (Sit.

Der Kriegsberichterstatter der „Neuen Freien jj,
berechnet, daß die Nutzen bis 4. Dezember etwa 60 000  ^
ziere verloren haben. Fm Verhältnis dazu würden^

Dover-Gris Nez 35 Km., Dover -Calais 48 Km. l
grundfalsch) und bei Artikel Calais beträgt die Entic
nach Dover gar nur knapp 28 Km.! Die deutschen■
werke enthalten nicht viel, allerdings auch nicht viel -
spräche. Der alte Daniel hat 33, Scovel 32, SieverS^ 5e,
lippson) und Kirchhofs 31 Km. für die schmälste
Daniel gibt außerdem für Calais -Dover 42 Km. jtt

Nach mehrstündigem qualvollen Herumstöber ^
Dutzenden von Bünden habe ich alle möglichen Zahle
scheu 28 und 48 Km. gefunden und außerdem die
gewonnen, daß auch auf diesem Gebiete alles eitel gl

Meine letzte Rettung sind die Karten ! Da kannteDa kann esj®,
keine Differenzen geben? Ich wandere einen Stock
in die Kartensammlung und bestelle mir , um ganz ® ' „fccrt

ö ir te«gehen, für den nächsten Tag die überaus genauen, in 0®-a£u—' . Seerof„Maßstäben gezeichneten deutschen und englischen
der Kanalgegend» Erwartungsvoll mache ich mml, üe£*
geruht von den Strapazen des Nachschlagens, au
gleichende Studium der beiden großen Karten . „tfie
Schwierigkeit erhebt sich, nämlich der Maßstab. Sie ge*
Karte ist im Verhältnis von 1:160000 gezeichnet, ' „„q
englischen fehlt der Maßstab. Durch Messen der Eml gef
zwischen zwei Längengraden kann ich das Verhau
beiden Karten und demgemäß den Matzstab der er -
bestimmen. Er ergibt eine ganz krumme Zahl . Kxjter®
lische Kartenkatalog belehrt mich, daß unsere lieben ^ jtt
ein uns sehr verzwickt erscheinendes, für sie n®cr' . «rak-
Meilen , Nords, Fuß , Zoll und Linien denken, n« » { ist
tiiches System haben. Tie englische Landesausnai
nämlich darauf aufgebaut, daß ein Zoll auf der Kar gjc
englischen Meile in der Natur entspricht. Nu® J Aus
Meile 1700 Yards (1009,34 Meter) ä 8 Fuß ä 12 Ker¬
ber Multiplikation dieser Ziffern ergibt sich, daß ® g t,ott
hältnis von einem Zoll zu einer Meile einem . EuS-
1:03 360 entspricht. Kleinere Matzstäbe gewinnt
länder dadurch, daß er, immer die Meile als des
festhaltend, das Verhältnis dahin ändert, daß er Wy' lliicf> ct
Zolles Bruchteile desselben einsetzt. Der Zoll "®H§taloa12 Linien und die mir vorliegende Karte ist laut - cn t*Meile
sprechen. Wollte ich das dezimal umrechnen, um ^ein̂ ^
so gezeichnet, daß 7 Linien, also 7/12 Zoll einer Ver¬

hältnis zur deutschen Karte zu gewinnen, so käme®" '̂£sise
stab 1:108 617 heraus . Nun ergibt sich der mernv
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russischen Gesamtverlnste, niedrigstens gerechnet, 2 bis 234
Rill. Man« betragen.

Der Gouverneur von Warschau in Celle.
Berlin, 8. Dez. (Tel. Ctr. Bin .)

Der seinerzeit bei Sen Kämpfen in Polen von unseren
Truppen gefangen genommene Gouverneur von Warschau,
Exzellenz Baron von Korff, würbe heute vormittag nach
Eelle weitertransportiert.

Ile Jirncs"Wißerin»er Jotooit» « »".
Ein deutscher Fabrikant , der eine Niederlassung in Pe¬

tersburg hat, schreibt dem „B. L.-A.":
„Es hat mich gewundert, Satz in den Erörterungen über

Haltung und Einfluß der ausländischen Presse noch von
keiner Seite eines Umstandes erwähnt wurde, der mir von
Kroßer Wichtigkeit zu sein scheint. Das bedeutendste lujfi*
>che Blatt , dessen deutschfeindliche Tendenz von jeher ein ge¬
fährlicher Faktor in der internationalen Politik war , die
berüchtigte„Nowoje Wremja", befindet sich seit zwei Jahren
>>n Besitz des Konsortiums der Londoner „Times ". Im
Herbst 19J2 wurde in Petersburg eine Aktiengesellschaft zur
uebernahme der „Nowoje Wremja" gegründet, und die An-
keile dieses Unternehmens sind bis auf das letzte Stück von
fer „Times"gruppe übernommen worden. In Rußland ist
dieser Besitzwechsel allgemein bekannt, und auch französische
glatter haben seinerzeit davon Notiz genommen. Mir
lelbst kam der Umstand durch meine geschäftlichen Beziehun¬
gen zur Kenntnis . Die „Nowoje Wremja" hatte von einer
Fabrik wiederholt Material für ihre Druckerei bezogen.Tie Zahlungen erfolgten nach dem in Rußland geltenden
Gebrauch, ratenweise. Bei den letzten Lieferungen aber
änderte sich der Modus : ich bekam den vollen Betrag meiner
Faktura durch einen Scheck auf das Londoner Bankhaus
aer „Times " überwiesen. An dem geschilderten Besitzver-
äältnis kann also kein Zweifel bestehen; und es ist ein
Interessanter Beleg für die weit vorgreifende Bearbeitung
°ez Krieges durch England . Die „Times " hat sich beizeiten
ein ausgiebiges Sprachrohr in Rußland angelegt, so daß
äie öffentliche Meinung schon seit zwei Jahren iin Sinne
Englands bearbeitet werden konnte. Und was die „Nowoje
-wremja" heute zum besten gibt, ist natürlich auch nur cn g-
l i schc Arbeit."

Um WIM WMmW.
Aeber 4M Serben gefangen.

Wien, 8. Dez. (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)
Vom südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet

^vm 8. Dezember: Die Umgruppierung erfolgt programm¬
mäßig. Einzelne Versuche des Gegners , dieselbe zu stören,
wurden abgewiesen. Hierbei erlitt der Feind empfindliche
Verluste. Unsere Offensive südlich von Belgrad schreitet
ikünstig vorwärts . Hier wurden 14 Offiziere und
480 Mann gefangen  genommen.

Schlechte Lage in Serbien.
Sofia , 9. Dez. (Tel. Ctr . Bln .)

Hierher gebrachte serbische Deserteure erzählen, daß alle
Sroßen Städte Serbiens Riesenhospitälern gleichen. Die
"äge der Verwundeten sei entsetzlich. In Poscharematz sind
kür fast 209 Verwundete nur zwei Acrzte vorhanden. Der
Tod an Wundbrand sei das gewöhnlichste, besonders wütet
der Rotlauf . _

Aus dem Westen.
Gens. 8. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Zwei für die deutschen Aussichten in Flandern bedeut¬
ete Mitteilungen enthält der gestrige französische Tages¬
bericht. Nach hartnäckigem Leugnen muß man nun zu-
kkestehen, daß die Deutschen sich am linken Nser-

tüchtig verschanzt  haben.
Noch wertvoller ist die zweite Mitteilung , daß die

deutschen schweren Geschütze,  ungestört von der
dektischcu Marine -Artillerie , Ostdünkirchen — 4 Kilo¬
meter westlich Nieuport — wirksam beschießen
*0« «t c JI.

Mailand , 8. Dez. lTel . Ctr. Bln .j

zeuge im englischen Hauptquartier eine interessante Be¬
schreibung der letzten Kämpfe in Flandern . Er sagt, der
Kanonendonner sei so vermindert , daß man sich im Ver¬
gleich mit den Szenen in der vorigen Woche in die Frtedens-
zett versetzt glauben könnte. Auch in Flandern und an der
Atsne habe der Kampf den Charakter einer Belagerung
angenommen. Der -Kampf werde jetzt unterirdisch geführt.
Die Deutschen griffen nicht mehr im offenen Felde an, son¬
dern nur in den Schützengräben, deren Ban zu beobachten
schußbereite Gewehre verhindern . Nur der Kopf der
Schanze sei an der aufgeworfenen Erde annehmbar : aber
auch dies fet oft nicht mehr möglich, wenn es sich um
blinde Schanzen handelt, welche die Deutschen 1 Meter
unter der Erde graben. Ans diese Weise kämen die Feinde
in so nahe Berührung miteinander , daß die Geschütze an
den Kümpfen nicht mehr teilnehmen könnten.

Das Wirrtergetvitter als Bundesgenosse.
Amsterdam, 8. Dez. lNtchtamtl. Wolfs-Tel .)

Der Korrespondent .der Londoner „Daily Mail " meldet
vom Sonntag aus Nordfrankreich: Der große Kampf hatte
seinen Mittelpunkt in der Umgebung von E l v e r d i n g h c n.
Die Kanonade, die am Samstag und am Sonntag am stärk¬
sten war , wurde durch einen furchtbaren Gewitter-
sturm  unterbrochen . Blitze erhellten die Gegend ge-
spensrerhaft und Hunderte Menschen glaubten, die Deutschen
kämen,mit Kanonen von enormem Kaliber und einer neuen
Beleuchtungsart heranmarschiert. Der Sturm » der Schnee
und Regen vor sich Hertrieb, machte das überschwemmte
Land vön Dixumiden noch undurchdringlicher.

Die Deutschen haben sich als besonders gute Scharf¬
schützen erwiesen. In einem Falle wurde ein ganzer Trans¬
port von einem einzigen Deutschen angehalten, der viele
Mannschaften und Pferde verwundete. Es war unmöglich,
das Versteck des Mannes zu entdecken. Die Gründlichkeit
der Deutschen erregt Erstaunen. Zum Beispiel kennen sie
mit mathematischer Genauigkeit die Punkte zwischen den
Laufgräben, an denen unsere Soldaten mit Munition oder
Proviant porbcikommen müssen. Es bedeutet fast den
sicheren Tod, an diesen Punkten vorbeizugehen.

VW Im!  dr»Kl»et SM
Französische Fli eger-„Wahrbe iten".

Die französische Heeresleitung macht alle Anstreng¬
ungen, auch in dem „geknechteten" deutschen Heere die
„Wahrheit über den Krieg" zu verbreiten . Das neueste
Mittel , das zur „Aufklärung" der deutschen Soldaten dienen
soll, gelbrvte Affichen-Zettel , die über den deutschen
Stellungen in Frankreich von feindlichen Fliegern in
Mengen herabgeworfen werden. Ab und zu wird auch ein
Flieger selbst „herabgeworfen" von den Grüßen , die die
deutschen Soldaten ihm hinaufsenden. Einer dieser „Auf¬
rufe" hat folenden Wortlaut:

An die deutschen Soldaten!

Es ist nicht wahr
dass wir, Franzosen, die deutschen Gefangenen erschiessen
oder mishandeln.

IM GEGENTEIL
unsere Kriegsgefangenen werden gut behandelt und be¬
kommen gut. zu essen und zu tränken.

Diejenigen von euch, die dieses erbärmlichen Lebens
überdrüssig sind, können sich ohne Angst den französischen
Vorposten unbewaffnet meiden.

Säe werden dort gut empfangen werden.
gjgüP Nach dem Krieg, darf jeder wieder nach Hause.  dW

Ein zweiter Zettel , der uns vorgelegt wird, ist von
Fliegern in Belgien  herabgeworsen . Wir erhalten ihn
von Frau Weyganöt (Restauration zur „Stadt Mainz ",
Nettelbeck- und Westendstr.-Ecke woselbst da. Original ein¬
zusehen ist), der er von ihrem im Felde stehenden Gatten
zugesandt wurde. Dieser zweite Zettel sieht so aus:.^ Dem „Corriere üella Sera " telegraphiert ein Augen

^instand. daß das angegebene Verhältnis von 7 Linien zu
"rer Meile nicht mit dem Verhältnis der Längengrad'

^utfernungen beider Karten übereinstimmt, was doch un-
^äingt der Fall sein müßte, wenn die Maßstabangaben9chtig wären . Daraus folgt, daß entweder der deutsche
Mx  der englische Maßstab ungenau angegeben ist. Also:
Mch hei einem so genauen Material keine Uebereinstim-
«üngj Die Differenzen sind natürlich nicht sehr groß, be¬
säen aber immerhin bei den in Betracht kommenden
Unfern etwa 4 Proz . — 1,3 bis 1,7 Km. Auch. abgesehen
°n dieser Maßstabs-Differenz findet sich eine nicht nnbe-

.^ chtliche Verschiedenheit im Kartenbild , indem auf derätschen Karte der südwestliche Eingang der Meeresstraße
^ »wischen Dungeneß und Folkstone auf englischer, Kapns Nez ans französischer Sette — etwa 1,2 Km. schmaler
HeSetd6ttet ist als auf der englischen.

Wir haben nunmehr folgende Situation : Die Straße
b-** Dover erstreckt sich auf englischer Seite von Dungeneß
(fc® South Foreland bet Dover, aus französischer von Kap
^Nz Nez vis Calais und bildet ein unregelmäßiges Viereck.
„,}? ist am Ein- und Ausgang etwas über 49 Km. breit und
ê | t in ihrer schmälsten Stelle , der Diagonale des Vier-
z, ^ von Kap Gris Nez bis Dover oder South Forelandoder, wenn man den englischerscits angegebenen
i irtenmaßstab zu Grunde legt, 33,6 Km. Da uns die
tz^ tbe Karte maßgebend sein mutz, nehmen wir alsoi "w Km. als geringste Entfernung zwischen England unddl

Festlande und 40,.6 Km. als Maß der Strecke Calais-
^vvex an. Wenn mit D die Entfernungen auf der deutschen
^^ te, mit El diejenigen auf der englischen unter Umrech-

nach der Längengradentfernung , mit E2 diejenigen
Bau  dem englischen Originalmaßsiab bezeichnet sind, so er¬
sten wir folgende Ziffern:

ja D
“P Gris Nez-Dungeneß 41,25
'' n „ -Folkestone 34
' „ „ -Dover (schmälste 32,25

j£ , . „ „-SouthForeland Stelle) 32,25
"wis-Dover 40,5

« (zw. den Hafeneinfahrten) 88,5
L- Es ist also tatsächlich in einer verhältnismäßig so ein-

Sache selbst unter Benutzung der besten Hilfsmittel

El E2
42,5 44,3 Km.
35,2 36,7 n
32,3 33,6
32,3 33,6
40,5 41,8 „
38,5 40,2 „

nicht möglich, eine unzweifelhafte Klärung zu erlangen.
Maß und Zahl haben cs eben in sich.

Die Moral dieser Geschichte ist, daß wir uns noch nicht
geschlagen zu geben brauchen, wenn einem das Konver¬
sationslexikon unrecht gibt. Ein andere Lexikon oder eine
andere Quelle geben uns vielleicht recht. Wie es in diesem
ging, so wird cs wohl auch in vielen anderen sein. Wer
sich z. B. über die Breite der Meerenge von Gibraltar
unterrichten will, wird möglicherweise ähnliche Erfahrungen
machen. Und cs sollte mich gar nicht wundern , wenn jemand
auf Grund anderen Materials zu anderen Ziffern als ich
gelangen sollte. — Was ist Wahrheit?

Wiesbadener Gesellschaft für bildende
Kunst.

(Vortrag über Carl Spitzweg .)
Der vielfachen Wahrheit des Wortes „Die Gegensätze

berühren sich" kam der gestrige Vortrag entgegen, dessen
Thema nicht nur Nichts mit dem überragenden Leitspruch
unserer Tage gemeinsam hatte, sondern inmitten der fürch¬
terlichen Wucht aller laufenden Begebenheiten ein Still¬
leben aus der guten alten Zeit darbot. Und trotzdem führt
auch ein, wenn auch nur dünner Faden von der Bedeutung
des Münchener Malers Carl Spihwea — dessen frohem
Schaffen der Vortrag von Dr . Uhöe - Bernays (Mün¬
chen) in der Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst
galt — hin zur Bedeutung allen künstlerischen Nachsinnens
des Heute. Das doch nur ein Ziel hat : Entthronung frem¬
der Götzen, Rückkehr zu unseren deutschen Meistern, beson¬
ders zu denjenigen,„die über Bevorzugung fremdländischer
Einflüsse und Werke in der eigenen Heimat gering eftrge-
schätzt worden sind. Auch Carl Spitzweg gehörte lange Zeit
zu den Halbvergcssenen, wenig Beachteten, bis die deutsche
Jahrhundertansstcllnng 1996 einen Wandel eintreten ließ,
der Maler des „armen Poeten" wurde mit einem Male fast
wieder „modern". Oder gelangte überhaupt erst zur gebüh¬
renden Anerkennung.

Wenn es, wie dieser Tage ein berufener Beobachter
schrieb, mit der Schwere der Ereignisse auf den Schlacht¬
feldern nicht in Einklang zu bringen ist, daß wir uns jetzt
durch Genuß guter Kunst einem Vergessen hingeben, dann

l  die DEUTS« »ad PfllNISM Soldaten
Das Russische Heer hat soeben einen grossen Sieg

davongetragen. Es ist in Ostpreussen eingedrungen und
Schlesien wird bedroht.

Die Russen marchieren auf THORN und KRAKAU, die
Oesterreicher fliehen mutlos nach den hohen, mit Schnee
bedeckten Karpathen.

DEUTSCHE SOLDATEN,
eure Verluste sind ungeheuer und eure
Anstrengungen nutzlos.

POLNISCHE SOLDATEN,
der Zar wird das gegebene Wort halten. Er
wird POLEN in seiner Einheit wiederhers¬
tellen. Kämpft nicht länger gegen die mit
den Russen verbündeten Franzosen ,die euch
befreien und als Brüder betrachten.

Alle, welche die Waffen niederlegen, -werden von den
Franzosen in Städten mit einem milden Klimat gut behandelt
und reichlich gepflegt.

Die Folgen dieses Aufrufes sind geradezu riesenhaft.
Die deutschen Soldaten melden sich sehr oft den französischen
Vorposten, aber ganz gegen die Verabredung — bewaffnet

Ile MM »er »clgM im
Genf, 8. Dez. (Tel. Ctr. Vln.)

Dns belgische Armeeblatt, der „Courier de l'Armee"
bringt eine Uebersicht der Kämpfe in Flandern - Vom 15. bis
23. Oktober hatten die belgischen Truppen heftige deutsche
Angriffe auszuhalten . Sie wurden unterstützt durch eine
englische Brigade und englische Schiffsgeschütze. Seit dem
Rückzug aus Antwerpen und den ganzen Monat November
hindurch hatten die belgischen Truppen keinen einzigen
Tag Ruhe.  Erst als ein Teil des Gebietes durch das
Oeffnen der Deiche  unter Wasier gesetzt wurde, konn¬
ten sie sich einige Erholung gönnen. Ihr Verlust war über¬
aus groß. Die ursprüngliche belgische Armee zählte
800 00 0 Mann.  Von diesen konnten sich etwa 160 0 00
über die Nscr zurückziehen . Davon sind
40 000 Mann gefallen  und eine weit größere
An zahl wurde verwundet n n d dadurch kampf¬
unfähig gemacht.  Dieser hohe Prozentsatz an Ver¬
lusten erklärt sich dadurch, daß die deutschen Truppen mit
einer furchtbaren Heftigkeit angriffen.

*

100000 Mann englische Verluste
in Flandern.
Amsterdam, 8. Dez. (Tel. Ctr. Vln.)

Oberst Repington, der militärische Kritiker der „Times",
schätzt die englischen Verluste in Flandern an Toten, Ver¬
wundeten und Vermißten aus 1ÜÜ 00 0 Mann. Dies würde
um 20 000 Köpfe höher  sein , als die «rsprüng»
lichc Stärke  des englischen Expeditionskorpsbetrug.

*

Englische Schiffe durch deutsche Artillerie
schwer beschädigt.

Antwerpen, 8. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
.Es rann nicht mehr bezweifelt werden, daß die deut¬

schen Geschütze den englischen Kriegsschisse« im Kanal
schwere Vcrlnste zugcfngt haben. Täglich werden zahl¬
reiche Leichen englischer Seesoldaten an der
holländischen Küste angeschwemmt.

Eine gemeine französische Tat.
Das Kriegslazarett in Lille, in dem nichtn«r deutsche,

sondern anch gegnerische Verwundete gepflegt werden, ist
daö Opfer einer gemeinen Niedertracht geworden. Infolge
einer Brandstistnng ist eS zerstört worden. Von privater
Seite wird nns dazn mitgcteilt: Das Lazarett wurde von
Franzosen  in Brand gesteckt. Zivilpersonen

würde dem Spitzweg-Vortrag , der Vorführung aller Haupt¬
werke des Münchener Autodidakten das placet nicht zuteil
werden können. Ist es doch nicht zu leugnen, daß der Be¬
schauer in dieser Stunde , bei Spitzweg verbracht und ange¬
sichts seiner lebensbejahenden, farbenfreudigen Kunst, eine
Behaglichkeit empfand, die das Gegenteil aller Eindrücke
von außen darstellt. Die Genugtuung aber darüber , daß
es ein deutscher Meister ist — und gewiß der deutschesten
einer, ungeachtet vieler Verwandtschaft zum aufkvmmenöen
Impressionismus der Franzosen jener Jahre — vermag
uns Absolution gewähren. Einketzrhalten ist jetzt die Lo¬
sung des Tages ! diesem Ziel galt auch die malerische Bil-
öerschau im gestrigen Vortrag in der Aula der Höheren
Töchterschule, die einer zahlreichen Zuhörerschaft ins Ge¬
dächtnis zurückrief, daß Spitzmegs „Schauspielergesellschaft"
das erste Bild war , das von Tschudi für die Münchener
Pinakothek erworben wurde, daß dort auch „Der Gelehrte
im Dachstübchen" hängt, wie in der Berliner Nationalga¬
lerie das „Frauenbad in Dieppe".

Herr Dr . Uhöe-Bernays zeigte die drei Abschnitte des
Werdeganges von Earl Spitzweg, der tote bekannt, ur¬
sprünglich Apotheker war und erst mit 42 Jahren (ich ganz
der Malerei zuwanöte. Spitzweg (er lebte von 1808—1885
fast immer in seiner Geburtsstadt München) war in seinen
Werken anfangs Erzähler , dann Maler — beeinflußt von
Delacroix ' Farbentönen — und zuletzt Landschafter; er
blieb aber stets sich treu in der Bejahung , die das Schöne
in der Natur als .Höchstmaß menschlichen Glücks fühlt und
festhält. Die damalige Zeit hat den Künstler nicht ver¬
standen; die Kritik verweigerte ihm die Anerkennung, und
jetzt, nachdem Jahrzehnte vergangen, bricht sich die Einsicht
langsam Bahn , daß Carl Spitzweg ein Platz gebührt unter
unseren Meistern als ein eigener, ein selbstbewußter Strei¬
ter gegen akademischen Zwang. Ein Vorläufer moderner
impressionistischer Kunst, die er im sicheren Realismus bot.

Verwende»
»Kreuz-Pfennig“

Marken \WrJ*81*®• •u» Briefen, Korten new. . . . •«*
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haben das Feuer angelegt , offenbar , um Be wirrung in die
'deutsche Besatzung von Lille zu bringen . Alle Vermundeten
konnten in Ruhe ans dem Gebäude geschafft mcrden . Es
wurde kein einziger Unfall bei dem Brande verzeichnet.

Schutz der englischen Küste.
Rotterdam , 8. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach englischen Meldungen verschärfte die Admiralität
die Matznahmen zum Schutze der britischen Küste. Von
Narmouth bis Plymouth wird die ganze Küste gesperrt und
allen Lotsen wird das Zeugnis entzogen . Der Firth of
Forth wird für die Schiffahrt gänzlich gesperrt, , - auch für
Fischer , weshalb unter den Fischern Schottlands große Un¬
zufriedenheit herrscht.

. Die irische Gefahr.
Dublin , 9. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)

Der oberkommandierende General Hill verbot die Waf¬
fenfabrikation und den Handel mit Feuerwaffen , Munition
und Explosivstoffen im ganzen Stadtdistrikt , mit Ausnahme
von J -agöslinten und der dazu gehörigen Munition.

in engliWiet Mslre« «rlnlt.
Amsterdam , 8. Dez . lEig . Tel . Ctr . Bln .)

NaK einer Reutermeldung aus Santiago de Chile be¬
richtet die Marinebchörde in Papndo , einem kleinen Hafen
in der Nähe von Valparaiso , das; der deutsche Hilfskreuzer
„Prinz Eitel Friedrich " dort die Besatzung des englischen
Hilfskreuzers „Charcas " landete und den Hilfskreuzer , der
eine Wasserverdrängung von 3000 Tonnen befaß , ans der
Höhe von Corral (Chile ) versenkte.

*
„Prinz Eitel Friedrich " ist in Frieöenszeiten ein be¬

kanntes Passagierschiff der Ostasienlinie des Norddeutschen
Lloyd . Es hat eine Geschwindigkeit von 16 Seemeilen und
8868 Tonnen Wasserverdrängung . Der englische Hilfs¬
kreuzer war erheblich kleiner und machte wahrscheinlich
18 bis 14 Seemeilen Fahrt . In unseren großen Passagier-
dampfern haben wir vorzügliche Reserveschiffe für den
Kleinkrieg auf See . _

Eine vergessene Lehre.
England , das heute mit einem reichlich großen Aufgebot

!von Pathos immer wieder versichert , der erste und vor¬
nehmste Beschützer des Rechtes zu sein , das immer wieder
vorgibt , aus völligem Uneigennutz , nur um das Recht der
kleinen „neutralen " Staaten zu wahren , in Liesen Krieg
gewilligt zu haben , hat das Gedächtnis an seine eigene Ge¬
schichte völlig verloren . Wenn schon reichlich das Material
sich gehäuft hat , bas die Welt gegen England zur Anklage
zusammengetragen hat , so ist doch eine Episode aus der
Englischen Politik der Vergangenheit bisher vergessen wor¬
ben , die nicht nur jetzt zur rechten Zeit an den wahren Cha¬
rakter Englands erinnert , sondern die auch einen deutschen
unumstößlichen Beweis für den skrupellosen Verrat Eng¬
lands an seinen Verbündeten und Freunden erbringt.

Lothar Bücher , Bismarcks Biograph , hat in seinen Er¬
innerungen eine kleine drastische Episode aus dem Krim¬
krieg erzählt . Bücher , der zurzeit deö Krimkriegcs in Lon¬
don weilte , hat dort von authentischer Seite erfahren , wie
England  im Interesse feiner Politik , zum Schaden
feiner Verbündeten , der Türken , den Russen
die türkische F e st u n g Kars in die Hände
spielte.

Um die Russen für die Aufgabe der Festung Sebastopol
gefügig zu machen, verrieten englische Offiziere die türkische
Festung Kars mit ihrer ganzen Besatzung , darunter die
ungarische Legion , an die Russen . Somit hatten beide Teile,
Türken und Russen , eine Eroberung gemacht, England und
Frankreich kamen nicht ganz ohne Lorbeeren aus dem miß¬
lungenen Feldzuge heim , und der Friede in Paris war ge¬
sichert. So steht es um die Wahrhaftigkeit Englands , und
wer w ii r ü e angesichts des Falles von Ant¬
werpen nicht an diese Episode erinnert!  Um
nichts hat sich England gebessert, seine Politik ist heute noch
wie damals Verrat und Betrug . Es ist an der Zeit , daß
man sich in Wien , Konstantinopel und Budapest an den
Verrat der Festung Kars erinnert . Die Verbündeten und
guten Freunde Englands werden schon noch zu der Einsicht
kommen , daß sie von England , wenn die „Beschützung" ihres
Rechtes nicht mehr im Interesse der englischen Politik liegt,
herzlich wenig zu erwarten haben . England von gestern,
heute und morgen , es ist sich gleich geblieben.

3erJeilioe Krieg"in Mmien.
Konstantinopel . 9. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)

Nachrichten aus Albanien zufolge haben sich auch die
mohammedanischen Albaner dem Heiligen Kriege ange¬
schlossen, den sie gegen die Serben führen . I s s a B o l -
jetin  atz sammelt eine bedeutende Streitmacht . Auch
Prenk Biböoda  organisiert die Malissoren , um sie
wieder gegen die Montenegriner ins Feld zu führen . All¬
gemeines Mißtrauen herrscht gegen E s s a d Pascha,  den
man im Verdacht hat , mit Serbien und Montenegro unher
einer Decke zu stecken. Die mohammedanischen Albaner
haben an ihn die letzte Aufsorberung gerichtet , mit Rücksicht
auf die Verkündigung des Heiligen Krieges sich auf seine
Pflichten als Muselman und ehemaliger türkischer Offizier
zu besinnen und gegen die Feinde des Islams die Waffen
zu ergreifen.

Rücktransport nach Marokko.
Genf , 9. Dez . (Tel . Ctr . Bln.

Wie den schweizerischen Zeitungen gemeldet wird , sind
über Marseille bisher an 80 600 französische Truppen nach
Marokko zurückbeordert worden . Einer Madrider Jmpar-
cialmeldung zufolge hat der französische Generalresident
in Rabat über Marokko bereits am 19. November den
Kriegszustand proklamiert.

Mm tintige miliMW Maden.
Genf , 9. Dez . lTel . Ctr . Bln .)

Nach einer Privatmeldung ans Tokio , besagt der
Schlußsatz der kaiserlichen Botschaft an die Volksvertretung,
daß Japan noch wichtige militärische Aufgaben in diesem
Kriege zu erfüllen habe . In diplomatischen Kreisen ver¬
lautet , daß Japan seine Hoffnung , Jndochina zu gewinnen,
nicht aufgegeben habe und , falls ein gütliches Abkommen
mit Frankreich nicht möglich sein sollte, zu anderen Mitteln
greifen werde,

Japanische Spione in Konstantinopel.
Die „Fr . Ztg ." läßt sich aus Konstantinopel vom 3. Dez.

melden : Die Polizei hat heute sieben Japaner festgenom¬
men : Sie wohnten in verschiedenen düsteren Absteige.uar-
tieren des Stadtteils Galata . Angeblich sind es Herum-
ziehenöe Händler . Sie geben an , Chinesen zu fein . Die
äußeren Merkmale widersprechen dem jedoch. Sie hatten
allerdings chinesische, von der chinesischen Botschaft in Pa¬
ris ausgestellte Pässe. Merkwürdig ist, daß diese „Händ¬
ler " als einzige fremde Sprache nur das Deutsche beherr¬
schen und jeder von ihnen im Besitz einer geographischen
Karte befunden wurde . Die Untersuchung wird vielleicht
näheres Material zu Tage fördern . Es ist schon seit einiger
Zeit bekannt , daß unsere Feinde sich bemühen , ein Attentat
ans die „Gäben " oder „Breslau " anszuüben.

Rumäniens Haltung.
Wien , 8. Dez . (Eig Tel . Ctr . Bln .)

Aus B u k a r e st wird hiesigen Blättern gemeldet : So¬
fort nachdem die Nachricht eingclaufen war , daß Belgrad
gefallen sei, berief Ministerpräsident Bratianu die Mitglie¬
der der Regierung zu einem Ministerrat zusammen ; dieser
sprach sich in einem einstimmigen Beschluß dahin aus , daß
die Besetzung von Belgrad durch die österreichisch-ungarische
Armee die bisherige Haltung der auswärtigen Politik Ru¬
mäniens in keiner Weise beeinflussen werde.

Bukarest , 8. Dez . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
Sämtliche Blätter melden , Ministerpräsident Bratiann

habe die Vorschläge der Abgesandten des Dreiverbandes
über eine Einmischung Rumäniens zu Gunsten
Serbiens im Balkan st reit  a v g c l e h n t.

Bukarest , 8. Dez . (Nichtamtl . Wolsf -Tel .)
Hiesige Blätter wollen wissen» daß der Dreiverband der

hiesigen Negierung üorschlug , gegen Bulgarien
Stellung  zu nehmen , falls es das Serbien zu Hilfe
eilende Griechenland angreisc . Der Ministerpräsident soll
dieses Ansinnen entschieden abgelehnt  haben.

Die Senatoren und Abgeordneten der konservativ¬
demokratischen Partei hielten eine Sitzung ab. Take Jo-
ncscn referierte über die Tätigkeit der Partei . Es folgte
eine Debatte , in der zum Schluß einstimmig folgende Reso¬
lution angenommen worden fein soll:

Rumänien muß sich zur Verwirklichung
seiner nationalen Ideen an den Drei-
b und  a n s chl i e ß e » .

Eine VerMndigung zwischen Rnwänien
nnd Bulgarien.
Konstantinopel , 8. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)

Hier verlautet , daß Rumänien — um den Drucke Ruß¬
lands zu entgehen — mit Bulgarien zu einer di¬
rekten Verständigung zu kommen  suche . Der
rumänische Gesandte in Sofia hatte in den letzten Tagen
wiederholt Besprechungen mit dem Ministerpräsidenten
Radoslawow.

Sofia , 9. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)
In hiesigen politischen Kreisen wird bestätigt , daß die

zwischen Rumänien und Bulgarien geführten Verhand¬
lungen wegen einer vollständigen politischen Verständigung
bald zu einem befriedigenden Ende führen dürften . Die
Grundlage der Verhandlungen bildet eine Kompensation,
die Bulgarien für seine früheren Gebietsteile zuzuge-
stchen ist. *

Sie Montage leirieüigt Minus Mt.
Kopenhagen , 8. Dez . (Tel . Ctr . Bln .)

Der bekannte Politiker Prof . Miljükow schreibt in
der Petersburger Zeitung „Rjetsch" : Nach, einigen Tagen
optimistischer Erwartungen herrscht hinsichtlich der Balkan-
lage wiederum Enttäuschung . Die alten unüberwindlichen
Gegensätze zwischen den Balkanmüchten seien wieder her¬
vorgetreten — Der ganze Artikel des vorzüglich unterrich¬
teten Miljükow verrät tiefste Enttäuschung über sehlge-
schlagenc russische Hoffnungen.

94. Verlustliste.
Auszug aus dem Verbreitnugsbezirk unseres Blattes.

Brigade -Ersatz-Bataillo » Nr . 50, Mainz.
Bilcey vom 15. SiS 17. und Forct du bois le Pretre »cm 10. bis 19. 11. 14.

1. Komp.: Vizeieldw. Otto Tittel , Arzbach, schwv.: Utffz.
Lorenz Schmidt, Ransbach, gefallen: Webrm. Anton Heidorn,
Sessenhausen, schwv.: Wehrin. Heinr. Diesenbach, Hof Hasenberg,
gefallen: Res. Richard Simon , Nieberrad . gefallen.

2. Komv.: Ltn. d. R. Otto Herlt , Mainz, gefallen: Offiz.-
Stellv . Max Dreyfuß, Mainz , gefallen.

4. Komp.: Webrm. Josef März , Attenhausen, lv.: Webrni.
Peter Schöneberg. Caan, lv. : Webrm. Georg Sturm , Monta¬
baur , lv.

Infanterie -Regiment Nr . 81. Frankfurt a. M.
Etrepy vom 0. bis 10., Coilrcy am 18. und 21., Oguolles am 26., Ehampie»
am 26. » . 28., Wollt1 am 28. 9., am 4., vom 20. bis 23. und am 81, 10., am

5., C. ,,»d 8. 11. und Sc QiicSvoy am SO. und 31. 10. 14.
1. Bataillon.

1. Komv.: Iltffz. Franz Jos . Knttina . Arnsbach, vm.: Utffz.
Heinrich Belte. Webrbeim, vm.: Musk. Ph . Fröhlich, Königstein,
vm.: Musk. I . Merz 2, Höchst, vm.; Musk. Wilb. Schneider, Hatz¬
feld, lv, : Musk. Wilb. Lotz, Evvenrod, lv.: Musk. Karl Munk.
Ems . lv.: Musk. Peter He.mmerle, Griesheim, vm.

2. Komv.: Musk. Paul Schulze. Griesheim, lv.: Krieasfreiw.
Josei Lang 2., Wiesbaden, lv.

8. Komv.: Gefr. Franz Alt, Delkenheim, schwv.: Musk. Karl
Faber . Höchst, schwv.: Musk. Wilb. Metz, Höchst, lv. : Musk. Jul.
Krommes, Limburg, vm.: Musk. Ernst Gemmer, Biebrich, vm.:
Musk. Georg Schuv, Oberursel, vm.: Musk. Aug. Beiersöörfer,
Katzenlnbogen, vm.: Musk. Friedr . Lotz, Obernhof, vm.: Musk.
Nikolaus Schick. Sofbeim i. T .. actalfcit.

4. Komv.: Musk. Karl Musgad , Diez, vm.
Infanterie -Regiment Nr . 87. Mainz.

8, Bataillon.
Le OucSnoy vom 1. bis 41. 11. 14.

9. Komv.: Gefr. d. R. Wilb. Harel . Nastätten, schwv.
10. Komp.: Musk. Franz Bischofs. Langenschwalbach, schwv.;

Webrm. Job . Bender, Dieburg , lv.; Musk. Mart . Gresch, Nieder¬
walluf, schwv. , ^ .

11. Komp.: Offiz.-Stellv . Christian Perabo , Lorch, lv.: Ney
Franz Hubert. Nassau, abermals lv.: Res. Karl Tborn , Scheidt,
schwv.: Res. Wilb. Moog, Freienmalde, schwv.: Musk. Heinrich
Oberender. Scheuern, scbwv.

12. Komv.: Musk. Karl ' Henrichs, Wiesbaden, lv.
Rcs.-Jnf .-Regt. Nr . 87, Frankfurt a. M., Limburg, Mainz.

Billc-s«r-To«rbc vom 11. bis 16. 11. 14.
Webrm. Wilb. Ruckes 2 (9. Komv.). Labr. lv.: Gefr. b. L.

Heinr. Schmidt (12. Komv.). Mainz, ertrunken ; Ers.-Res. Albert
Franz Heickel l12. ISomu.V. Gonsenheim. Iv. .
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Landwchr-Jnsantcric -Regiment Nr . 87.

2. und 8. Bataillon . Mainz. __
Weg und Lille am 4., Hellcmmes am 4, und 10., La Madeleine am l»1'
Percnchics vom 10. bis 30., PremeSqneSvom 22. bis 99., La Bleue vom  22.
6. 90., Wez am 23. 10. u. v. 11. bis 19. 11., La Housiaye vom 11. b. 19. 11-

2. Bataillon . ..
m 5 . Kompagnie: Utffz. Karl Becker, Kemmerich, lv.; UMw
Peter Helm. Scbenkelbcrg, lv.: Gefr. Karl Ruß, Holzheim,

6. Komv.: Utffz. Karl Meckert, Steinsberg , lv. : Gefr. Peter
Müller . Weisel, gefallen: Webrm. K. Dörncr , Hahnstätten, schwv..
Wehrm. Jak . Mies , Hübingcn. vw. , , .

7. Komv.: Webrm. Johann Würz, Nauort , b. Uns. I. ver>..
Gefr. Jakob Hanavvel, Montabaur , schwv.: Webrm. Jos . Neu«.
Sessenbach, schwv.: Webrm. Jakob Meurer 2., Lenterode, lv.

8. Komp.: Utffz. Friedr . Faust , Freirachdorf , lv.: Webrm-
Peter Ales, Schenkelbera, lv.: Webrm. Karl Köhler, Dicden
bergen, schwv.

8. Bataillon . _
9. Komv.: Webrm. Jak . Hemmerling, Evvstein, lv.: Webrm-

Abam Stock, Öbcrursel, lv.: Webrm. Ludwig Mauer , Evvstein,
10. Komp.: Webrm. Johann Elb, Arnolöshain , lv.
11. Komp.: Webrm. Mathias Ludwig, Winden, lv.: Welstw'

Adam Kreisch, Hofheim, lv.; Wehrm. Jakob Müller , Bommcr»
heim, lv. : Webrni. Heinrich Müller , Somborn , vm.

12. Komv.: Webrm. Karl Siegfried , Hochheim, lv.

Rundschau.
Vom Reichstagsabgeordneten Basiermann.

Laut einer dem Zentralburcau der Nationalliberalen
Partei zugegangenen Zuschrift hat der Reichstagsabgcoro-
nete B a s s e r m a n n den Vorsitz im  A u f s i cht s r a4 *
der in ein rein deutsches Unternehmen umgewandelten
Sunlight - Gesellschaft abgelchnt.

Aus der Jngcndbcwcgnng.
Abgeordneter Dr . von Scheuckcnöorff  teilt uns

folgendes mit : Am 6. Dezember ist in einem Sanatorium
in Jena der langjährige verdiente Geschäftsführer des Zen-
tral -Ausschusses für Volks - und Jugendspiele in DeutüM
land . Geh. Hofrat Professor Raydt,  verstorben . In ww
verliert die ganze deutsche Jugendbewegung einen ihre
besten Kenner , ihren tüchtigsten Arbeiter und einen ihr»
größten Förderer . _ •

M ki «.
Wiesbaden , 9. Dezember.

Mr Linderung der gegenwärtigen Petroleum-Not.
hat der Magistrat folg. Maßnahmen getroffen: .

1. Zur möglichst schnellen Erledigung der nach viele
Hunderten zählenden Anträge auf kostenfreie Herstellung
von Gasinstallationen in Verbindung mit Gasautomate
werden hiesige konzessionierte Jnstallationsgeschäfte zu»
Sogen. ' «,

Bemerkung:  Die kostenfreie Verlegung von ö “".
leitungen bis zu den Verbranchsstellen und die UeberlM
sung von Kochern und Beleuchtungskörpern ohne Gasprm
ansschlag findet bekanntlich nur in Wohnungen bis 400 V
jährlichen Wietwertes statt.

2. In Wohnungen von 400—700 Mk. jährlichen Ms.
wertes können , soweit schon die Einrichtungen für die A»
stellung von Gasautomaten mit 17 Pfg . Gaspreis beite
und sämtliche Leitungen liegen , auf die Dauer des Krieg
auch Kocher und Beleuchtungskörper 1 zur Verfügung u
stellt werden.

Einen schönen Beweis von Kollegialität haben die
glieder des hiesigen Königs . Theaters damit gegeben, r
aus ihrer Kriegshilfskasie ihren Kollegen vom Wicsvw
ncr Residcnztheater zur Linderung ihrer wirtschatr
schwer bedrängten Lage eine Zuwendung von Mk. oOUB
macht haben . <,cj

Naffanische Kriegsversichernng a. G. Bei der von
Direktion der Nassauischen Lanöesbank in
durchgeführten Nassauischen Kriegsversicherung für.

den

Krieg 1914 sind bisher ca. 100 im Felde Gefallene mit
sammen ca. 300 Anteilscheinen angemeldet woröew ^ ^einen sofortigen Neberblick über die eingetrctcnen £fr
zu ermöglichen , empfiehlt es sich, daß die Hinterblieb .
Kricgsstcrbefälle alsbald nach der amtlichen Feststeu
hei der zuständigen Landesbankstelle oder der Direktion
Nassauischen Landcsbank anmelden . Die geringe -r
schnittssumme an Anteilscheinen , die auf einen toten Kl ' "
teilnehmer entfällt , zeigt , daß die Neueinrichtung
sächlich von den minderbemittelten Volkskreisen .dl-' „yt
kommene Gelegenheit zur Versorgung der Familie vc
wird , gleichzeitig beweis^ aber auch die bisherige
Z
neuen

ahl der angemclöcten Stcrbesüllc , daß die Errichtung
eiten Kriegsversichernng einem großen Bedürfnis '

Helsen geeignet ist. Anteilscheine können bis auf we>
noch bei den Landesbankstellen und der Direktion der
desbank in Wiesbaden gelöst werden . h.yl

Hinaus in Feindesland . Heute vormittag , nj>r
Zuge 9.15 Uhr , gingen wieder etwa 400 Mann ^ oi
aus unserer Garnison zur Front ab.

Mietsausfall und Steuerveranlagung . Zahlreiche ' g,
eigentümer erleiden durch den Krieg einen namhaften -
fall an Wohnungs - und Ladenmicten . Angesichts l>er ^
stehenden Abaabe der Steuererklärung sei deshalb }■ iu1(j)
verwiesen , daß die Berechnung des Einkommens
dem ständigen Mietswcrte der Ränmiichkeiten zu cn ■v
hat , sondern lediglich nur nach dem in Wirklich ^ Er¬
zählten Mietsbetrage , und zwar demjenigen des
jahres 1914. „ , „yd

Znm Resten deS Roten Kreuzes . Namhafte Knnnic ' ^ r-
Künstlerinnen haben sich vereinigt , um eine Schau
stellung znm Besten des Roten Kreuzes zu veran
„Die deutsche Frau ", Schauspiel von Walter KronoU ^
am 17. Dez. im großen Saal der Turngesellsthaft, ,„y
bach er Straße , zur Aufführung gelangen. Da ' -

yiu
ege"'

ein ganz neues Stück handelt , dessen Stoff aus demi
wärtigcn Weltkriege genommen ist, dürfte die VeranU .
allseitiges Interesse beanspruchen . Die Titelpartie ueu -
dcn Händen deS früheren Mitglieds des Residenz- -r

vCt. der Knltnr -Menschbelt fallen derselben zum Opfer. Sitzen-
issieren mit einem hoben Prozentsatz Kickt und m

25
grassieren um nun » »um» ^ ivoumuu ; ...
Eine rationelle Oxalka- Hauskur mit dem Oxalka - Heilws
aiftet den Körner, löst den Kalk auf und rcaenericrt die a ^ m,ro
ten Oraane . Sie ist deshalb direkt eine Verjlinaungskur u
zu Hause olme iede Belästigung in einfachster Wecke dnrar^ ,,,
So schreibt Frau Sch., die zweimal Schlaqanfall batte, : j M
jetzt mit größter Leichtigkeit geben , „Schwindclaickalüw1 tü„
ständig verschwunden". Es schreibt H.: „Jbre Kur . bm ' ŝ„yd-
sgchlich vollkommen nmgewanbelt, bin vollständig wieder , sa
Weiter schreibt K. : „Das Mittel bilft ausgezeichnet. „ 'Kichtik?
ich nun von meinen Leiden gar nichts mebr verspüre - „stäno!.
A. A. schreibt: „Knoten im Rücken und an den Armen vo ^ .
verschwunden". W. B. teilt mit : „Fühle mich wie neu« b. {:
Alleinige Fabrikanten : Allgemeine Chemische Gesellschwi AepM
Köln 40, Herwartbstraße 17. Prospekt gratis . Genera: ^ ß8"
Nllland-JIootbeke. Köln.
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ü Ehren -Cafel *
Der Regierungsrat an Ser Regierung zu Wiesbaden

-K Stumpfs,  Hauptmann der Landwehr-Feldartillerie,
vat das Eiserne Kreuz erhalten.
» Der Reservist Gefreiter Jakob Dicls  von Burgschwal-
Mch bei der Res.-Maschinen-Gewehr-Kompagnic der 42.
«ies.-Jnf .-Brigade erhielt für tapferes Verhalten vor dem
Eernbe das Eiserne Kreuz.

Dem kürzlich mit dem Eisernen Kreuz dekorierten
vauptmann Boell, Kompagniechcf der Maschinen-Gewehr-
»ompagnie Felö-Jnf .-Regiments „Kaiser Friedrich III ."
:̂ r. 114, Sohn des Dekans Boell zu L a n g e n schw a l b a ch,
-n nunmehr von dem Großherzog von Baden auch das Rit-
erkreuz 2. Klasse mit Eichenlaub und Schwertern des Or¬

dens vom Zähringer Löwen verliehen worden.
Das Eiserne Kreuz verliehen wurde dem Unteroffizier

'M Landw.-Jnf .-Regt. Nr . 80 Berthold Köhr,  Inhaber der
w A. Koerwer Nachf. Wiesbaden.

Ensembles Stella Richter. Dem Unternehmen ist schon mit
Rücksicht auf den guten Zweck voller Erfolg zu wünschen.l . Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz bittet uns mitzu-
"ien , daß die dritte Leerung der in hiesigen Gastwirtschaf-

'en ausgestellten Sammelbüchsen den Ertrag von 677,00 M.
lgeben hat, den der Gastwirteverein Wiesbaden dem Kreis-
°mitee vom Roten Kreuz überwiesen Hai, eine schöne

Mwme, wenn man bedenkt, daß sie sich ans lauter kleinen
^aben zusammenstellt.

Ein Freund der Tauben am Luiscnplatz. General
• Stwolinski  in Wiesbaden, Aöelheiöstr. 21, vollendet
nn ig. Dezember sein 80. Lebensjahr. Der alte Herr füttert
it vielen Jahren jeden Morgen aus dem Luisenplatz sämt-

'tt)e Tauben , welche auf der Vonifatiuskirche in Wildheit
">cn. Wenn Herr General v. Stwolinski gegen 11% Uhr

vormittags mit seinem Säckchen Futter sich dem Platze
' ayert, kommen die Tauben — 40—50 an der Zahl — sofort
^rangeflogen und sind in der Art zutraulich, daß stets
mehrere Tauben sich auf seine Schulter , Arm oder Hand

tt, wenn er das Futter streut. — Herr v. Stwolinski
rsreut sich noch großer Rüstigkeit. Im Kriege 1870/71
^hrelt er das Eiserne Kreuz.

ji- dln alle Kaninchen- und Geflügelzüchter. Die öur î
M Krieg schwer heimgesuchten Einwohner Ostpreußens

allem Hab und Gut beraubt . Jahrelange mühevolle
l Veit wurde mit einem Schlag vernichtet. Die Häuser
oo zerstört, die Felder verwüstet, von Tieren ist fast nichts

s-. or da. Im AnitZblatt der Landwirtschaftskammer lassen
deshalb einen Aufruf ergehen mit der Bitte an alle

müwirte, Kaninchen- und Geflügelzüchter, doch an sie zu
qn-”te: sie 3» unterstützen . Ihre Bitte geht dahin , vor
au* 1****&  Dingen Geflügel und Kaninchen, sowie Futtermittel
^ erhalten,- auch an Geld fehlt es. Der Kaninchcnzucht-

c!Jl Wiesbaden hat sich der Sache angenommen und
Mts eine große Anzahl Tiere zur Verfügung gestellt.SlTlC - — -ws - ■ ~ u a v |W U V
«er noch ist es nicht genug und so bittet der Verein noch.

olle Züchter, mitzuhelfen, auf daß diesen Armen in
Mreußen geholfen werde. Ein jeder hat ein Tier in

wuh ^ ^ande übrig, welches er entbehren kann. Auch
Leb» mittel werden dankend angenommen. Es wird jedoch
^ oeten an Kaninchen möglichst Häsinnen, welche gedeckt
s«-?ondt werden, und bei Geflügel nur gesunde Tiere zu

Die Landwirtschaftskammer hat frachtfreie BeförFeung hxx Tiere erwirkt. " ~der • Auskunft und Anfragen erteilt
H" erste Vorsitzende des Vereins Herr Philipp Zehner,rrnger Straße 34, 1.

Mm  Uebcrlaffung von Fahrrädern ! Die „Jung-
tzj. lIchland"-Jugenöwehr Wiesbaden versieht seit der Mo-

ochung den Helfer- und Nachrichtendienst bei der Sani-
sch-/Kolonne vom Roten Kreuz und wird auch in den ver-
"eoenen Abteilungen des Roten Kreuzes beschäftigt. Die

5W* en  Besorgungen müssen, der Eile wegen, mit dem
erIe6iat  werden , ebenso erfordern die Alarme

Eintreffen von Verwundeten ein möglichst rasches
M» 7^enrufen der Sanitätsmannschaften . Da nur 2 Fahr-
djx oen Jungens gehörig, zur Verfügung stehen, so wäre
!y> kostenfreie Uebcrlaffung von Fahrrädern von großen

Un& im  Interesse der guten Sache,' etwa geliehene
%ip» ^ rlwn durch die Sanitäts -Kolonne in Stand ge-
kd-' Es  stehen augenblicklich gewiß eine große Anzahl&tjAt (itycu uugcmuuxiicij qz ]
deiy. 5̂?er unbenutzt, die im Helferutioeuuyr, oie im -neuer - und Nachrichtendienst
Sw / 'loten Kreuz wertvolle Verwendung finden könnten,

stellvertretende Vorsitzende der Jugendwehr , Herr H.
& r' Biebrich-Aöolfshöhe, Gottfried Kinkelstraße 14.
iof0l?+e öle Abholung der zur Verfügung gestellten Näder" veranlassen.
8. ^ lassanischcr Verein für Naturkunde . Donnerstag , den
>»tx/zember, hielt Herr Professor Dr . W. Fresenius einen
ilhxy stanten Bortrag über „Umwandlung unserer chemi-
I» ' Grundbegriffe", der mit lebhaftem Beifall aufgcnom-
«N Ds? rde. Herr A. Bigener zeigte dann das Rohmaterial
el»tctpr^ ^aen  , l10r' wie es ihm aus überseeischen Ländern
^ijĥ lckt wird, so daß man beurteilen konnte, welche
ffinit* e ^l 'belt dazu -nötig ist, daraus schöne eingelegte
Me sr«̂ iiparate zu gewinnen. — Die nächste Wissenschaft¬
er ^ «endunterhaltnng findet Donnerstag , den 10. Dezem-

8% Uhr, im Kasino Fiiedrichstraße statt. Herr
Dr . Kaöesch wird einen Vortrag halten über das

«rjy' i -Energie-Gesetz. Trägheits -Gesetz, Le Chateliersches
Ä'p.  Gäste sind willkommen.

Speisekarten. Die Preußisch-Hessische Eisen-
^te ? ? ^ tu«g ÖQt angcordnct, daß in den Bahnhofswirt-
'» Bezirks auf den Speisekarten nur Speisen
, K-I^ lher Bezeichnung aufgeführt werden dürfen,
stl Mittclrhein . Infolge der häufigen Niederschläge

m Wen Zeit ist das Wasser des Rheins auf der ganzen
^tN^ öeinstrccke in schnellem Steigen begriffen. Da die

^" Mg nach wie vor noch sehr milde ist. wird allem An-
Sn »!, ? "lh jetzt das alljährliche Herbsthochwasser zu er¬
st ^ ' lern. Für die Schiffahrt bringt das steigende Was-y Ein wesentliche Besserung der Verhältnisse mit sich, da
'm » ncu  Fahrzeuge nicht mehr in so großem Maße ab-

"■ 9** werden brauchen.
ltfjiW rcigem “fc’ ßltK9  für Reisen nach Kurorten . Die

^ '" 'ch-Hessische und andere Eisenbahnverwaltungen
/e st̂-öen verwundeten oder kranken Kriegsteilnehmern,
S
•>e sj. öen verwundeten oder kranken Kriegsteilnehmern
lstjw nach Badeorten begeben wollen, s. Zt . eine Fahr

Mäßigung zugestanöen. Diese ist ji
notwendigen Begleiter der betr

?>>t ^ rreue -r-ienne nt oer lyamntc Lwuircte-
lMMe Fräulein Anna P a g n c t von Ihrer Majestät

z, tẑ wrin das goldene' Dienstkreuz verliehen.
£ Mwerer Unglücksfall. Am Dienstag nachmittag wurde
Mh7?ltätswache nach der Betriebswerkstätte des Haupt-

w gerufen. Dort war der in Mainz , Goethestraße.

Diese ist jetzt auch auf den
norwenoigen Etegleiter der betr. Personen ans-

M worden.^ l' 4stjährige treue Dienste it! der Familie Douirele

wohnhafte Mechaniker Reinhard Wagner  so unglücklich
von einer Leiter gefallen, daß er einen schweren Schäöel-
bruch erlitten hatte. Der Verunglückte wurde nach Anle¬
gung eines Notverbandes in das St . Josef-Hospital ge¬
bracht. Sein Zustand ist sehr bedenklich.

Lebensmüde. Lysol getrunken hat am Dienstag früh
die etwa 24 Jahre alte Elise R.. die in der Hellmund¬
straße 27 im Hinterhaus wohnt. Die Sanitätswache brachte
die Lebensmüde in das städtische Krankenhaus, wo man
das Mädchen am Leben zu erhalten hofft. Was der Grund
zu der Tat bildet, ließ sich noch nicht feststellen.

Kurhaus , Theater , Vereine . Vorträge usw.
„Die  K u n st für die  K u n st". Die von der Kunst

für die Kunst für heute, Mittwoch, in Aussicht genommene
musikalische Darbietung muß umständehalber auf nächsten
Samstag verschoben werden.

Naffau und Nachbargebiete.
Langcnschwalbach, 8. Dez. Die Stadtverord^

nieten beschlossen in ihrer letzten Sitzung, den Ange¬
hörigen der Kriegsteilnehmer gemäß Vorschlag"des Magi¬
strats eine städtische Unterstützung in Höhe von 33f/z bis
60 Proz . der staatlichen Unterstützung zu gewähren. Die
Unterstützung kann auch durch Verabfolgen von Naturalien
geschehen und soll nach den Vorschlägen einer aus den Herren
Eschenauer» Kircher, Schmidt und Roos bestehenden Kom¬
mission verteilt werden. — Die Versammlung beantragt
nach die öemnächstige Vornahme der Stadtveroröneten-
Ersatzwahlen an Stelle der ausgeschiedenen Herren Brauch
und von der Nahmer.

Lorchhausen, 8. Dez. Erwischter Dieb.  In einer
hiesigen Gastwirtschaft bestellte am letzten Sonntag ein etwa
20jähriges Bürschchen aus dem benachbarten Sauerthal , als
nach Feierabend die anderen Gäste das Lokal verlassen
hatten, bei dem Wirt noch ein belegtes Brot und benutzte
die Gelegenheit, während der Wirt sich in der Küche befand,
die etwa 16 M. enthaltende Tageskasse zu leeren. Er über¬
nachtete noch bei dem Wirt , der aber den Diebstahl in¬
zwischen entdeckte nnd den Burschen am anderen Morgen
der Polizei übergab.

Vermischtes.
Schamlose Frauen.

Ein unerhörter Vorfall hat sich, wie aus Görlitz be¬
richtet wird, im dortigen Gefangenenlager . zugetragen.
Man erhält davon durch folgende Bekanntmachung Kennt¬nis:

„Die drei jungen Damen, welche sich bewogen gefühlt
haben, dem russischen Kriegsgefangenen Einjährig -Frei¬
willigen Unteroffizier Georg Hirschberg ihre Photo¬
graphien zu übersenden, werden ersucht, sich dieselben aus
dem Geschäftszimmer der Kommandantur des Gefangenen¬
lagers Görlitz, Neue Kaserne, Zimmer 51, abzuholen,
widrigenfalls ihre Namen veröffentlicht werden.

v. Wietersheim , Oberst z. D. und Kommandant."
Hoffentlich ist den drei „jungen Damen" beim Abholcn

der Photographien auf der Kommandantur das Notwendige
unzweideutig gesagt worden.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Weitere Besserung des Arbeitsmarktes.

Ans Berlin,  7 . Dez., wird gemeldet: Die Lage am
Arbeitsmarkt in Groß-Berlin hat sich, dem „B. T." zufolge,
in den letzten Wochen vor allem für ungelernte männliche
Arbeitskräfte weiter gebessert und gegenwärtig weist der
Arveitsmarkt . sogar ein günstigeres Bild auf, als zur
gleichen Zeit im Vorjahre . Dies kommt insbesondere auch
darin zum Ausdruck, daß die Vermittlungen an den öffent¬
lichen Arbeitsnachweisen wiederum zugenommen haben, und
zwar für männliche Arbeitskräfte stärker als für weibliche.
Ein erfreuliches Zeichen für die Wiederbelebung des Wirt¬
schaftsmarktes in der Neichshauptstadt stellt außerdem die
Zunahme des Fremdenverkehrs dar, die hauptsächlichauf
die Besuche der Einkäufer und Reisenden zurückzuführen ist.

Klagen über Umgehung der Höchstpreis-Vorschriften.
Getreide-Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deutschen

Lanöwirtichaftsrats vom 1. bis 7. Dezember 1914.
Für die Landwirtschaft war das milde Wetter der letz¬

ten Woche insofern erwünscht, als auf den Feldern noch
manches, was durch Mangel an Gespannen und Arbeitskräf¬
ten im Rückstand geblieben war , nachgeholt werden konnte.
Aber auch dort, wo die Feldarbeiten erledigt sind, kommen
die Landwirte nicht immer zum Ausdreschen ihres Getrei¬
des. Entweder es fehlt an Kohlen und Benzol, oder es
stehen nicht genügend Arbeitskräfte zur Verfügung . Jeden¬
falls erscheint uns der Vorwurf , daß die Landwirte aus
spekulativen Gründen mit dem Getreide zurückhalten, in
dieser Allgemeinheit nicht gerechtfertigt. Vielfach glaubt
man die Ursache für das schwache Angebot in den am 1. Ja¬
nuar beginnenden halbmonatlichen Zuschlägen erblicken zu
können, und es ist daher angeregt worden, diese Anfschläge,
die eine Entschädigung für Lagerkosten, Schwund, Zinsver¬
lust usw. darstellen, abzuschaffen oder so weit zu ermäßigen,
daß jeder Anreiz zur Zurückhaltung weqfällt. Es ist klar,
daß die Händler an der Beibehaltung dieses Aufschlages
ein wesentlich größeres Interesse haben, als die Landwirte.
Erfahrungsgemäß zieht es der Landwirt meist vor , mög¬
lichst nach der Ernte zu dreschen und von der Maschine weg
zu verkaufen. '

Weit mehr trägt an den Mitzstänüen, über die der Han¬
del klagt, die Umgehung der Höchstpreisvorschriften die
Schuld. Wir haben bereits in früheren Berichten darauf
htngewiesen, daß das Ueberschreiten der Höchstpreise durch
Käufe ab Stationen , durch Gewährung hoher Provisionen
und Sackleihgevühren, durch Gegenlieferung von Kleie usw.
das Geschäft für diejenigen Händler , welche sich auf der¬
artige Dinge nicht einlassen wollen, sehr erschwert wird.
Würden die Vorschriften streng nnd sinngemäß gehandhabt,
dann würde sich das Geschäft zweifellos in normaleren
Bahnen bewegen. Augenblicklich ist es sehr schwer, die Ver¬
hältnisse zu übersehen. Der größte Teil der Geschäfte er¬
folgt ab Stationen zu Preisen , die meist weit über die Pa¬
rität der Verbrauchsorte hinausqehen . Da nun der Ber¬
liner Kurszettel nur Notierungen Sahnfrei oder loko Ber¬
lin vorsieht, so finden die ab Station gemachten Geschäfte
keine Berücksichtigung. Es wäre aber falsch, aus dem leeren
Kurszettel den Schluß zu ziehen, daß das Geschäft in Ber¬
lin vollständig ruhe. Aehnlich liegen die Verhältnisse an
den meisten anderen Plätzen.

Was besonders Hafer anlanqt , so ist auf Grund der
Berliner Höchstpreise schwer Ware zu erhalten , da sich ab
Stationen anöerwettig bessere Verwendung bietet. Die
Frage , ob die Händler beim Verkauf an Fouragehändler
einen Aufschlag nehmen dürfen, ist zwar noch nicht geklärt,
doch ist gegen den Kleinhanbelsverkehr zu Preisen von
228—230M. ^ öchstvreis 212M.) von amtlicher Seite P*"

her kein Einwand erhoben worden. Gerste war wieder sehr
begehrt, namentlich greifbare Ware, die hohe Aufgelder er¬
zielte, während die Kauflust für spätere Lieferung vor¬
sichtiger war, weil mit einer Aenderung der Vorschriften
gerechnet wird. Wie verlautet , besteht die Absicht, die
Gewichtsgrenze fallen zu lassen. Es stellten sich die Preise
am letzten Markttage in Mark für 1000 Kg. wie folgt (die
gesetzl. Höchstpreise sind in Klammern beigefügt):

Gerste
38 Kg. Hafer

- - (212 )
— - (204)
— 205 (207)
— — (205)

Berlin Weizen Roggen ü. 68 Kg.
— (260) — (220) —

Königsberg 249 (249) 209 (209) —
Danzig - (252) - (212) —
Posen — (250) - (210, —
Breslau 247-262(252) 207-212(212) 225-235
Rostock 255 (258) 210-214(218) _
Hamburg 268-275(268) 227-233(228) 300-302
Dresden 265 (265) 225 (225) 257-279
Krefeld*) 278-276(276) 238-236(236) _
Mannheim - (276) 286 (236) 265-275
München 277 (277) 237 (287) 250-270

— 206 (210)
- (217)

208-212(212)
218-221(222)

— (222)

*) Ab rheinischen Stationen.
Die Industrie und der Krieg.

Der nunmehr veröffentlichte Geschäftsbericht des „B o -
chu in c r Vereins für Bergbau und Guß stahl-
fabrikation  zu Bochum" bemerkt zur Kürzung der
Dividende im Hinblick auf den Krieg: Der Abschluß 1913/14
hätte berechtigt, neben den gewohnten Abschreibungen nnd
bei einer weiteren Abschreibungvon einer Million ans die
Vorräte , die gleiche Dividende der beiden Vorjahre — 14
Prozent vorzusehen. Aber die Lage, wie sie durch den in¬
zwischen entbrannten Weltkrieg entstanden sei, zwinge die
Gesellschaft, wie alle wirtschaftlichen Unternehmungen zur
Vorsicht. Deshalb halte man es für richtig und geboten,
die besondere Abschreibung auf Vorräte und Außenstände
mit Rücksicht auf das große ausländische Geschäft einschließ¬
lich einer Abschreibung auf die Wertpapiere ans 214 Ntill.
Mark festzusetzen. Man hoffe, daß diese Maßnahme den
ungeteilten Beifall der demnächstigen Generalversammlung
finden werde. Der Generalversammlung wird vorge¬
schlagen, aus dem Reingewinn nach Abzug der satzungs¬
mäßigen und vertraglichen Gewinnanteile eine Dividende
von zehn Prozent  auf das Aktienkapital von 36 Mill.
Mark zu zahlen.

Was die Aussichten für das laufende Ge¬
schäftsjahr  betreffe , so lasse sich heute keinerlei Voraus¬
sage machen. Der Auslandsmarkt sei infolge des Krieges
fast vollständig verschlossen, der Absatz im Jnlande habe
bedeutend nachgelassen, der Eisenbahngüterverkehr habe
namentlich zu Anfang des Krieges manch empfindliche
Störung herbeigeführt, die Preise für wichtige Rohstoffe —
insbesondere für Erze, deren Bezug aus den früheren
hauptsächlichsten Quellen (Spanien und Afrika) heute über¬
haupt nicht mehr möglich sei — sieien erheblich gestiegen,
ein großer Teil der bestgeschultenArbeiter sei zu den
Fahnen einverufen — das seien Tatsachen, die trotz der
Beteiligung an Lieferungen von Kriegsmaterial auf das
Maß der Beschäftigung und auf das Ergebnis des lausen¬
den Jahres nicht ohne Einfluß bleiben würden . Dem¬
gegenüber sei erfreulicherweise festzustellen, daß die Er¬
zeugung, welche im Monat August eine gewaltige Ver¬
minderung erfahren hatte, in den folgenden Kriegsmonaten
nicht unerhebliche Steigerungen ausweisen konnte, welche
auch bei Abfassung dieses Berichts anhalten.

Der Bericht schließt mit den Worten : „Möchte-der Krieg
in nicht zu ferner Zeit für unser Vaterland siegreich zu
Ende geführt werden und damit ein alle wirtschaftlichen
Verhältnisse neu belebender Aufschwung cintrcten — dann
werden wir , dank der guten allgemeinen Lage unseres
Unternehmens , auch die Kraft haben, die nachteilige»
Folgen des Krieges glücklich zu überwinden ."

Marktberichte.
Herborn (Dill), 7. Dez. Auf dem heute abgehaltenen 14.

diesjährigen Markt waren aufgetrieben 172 Stück Rind¬
vieh und 563 Schweine. Es wurden bezahlt für Fettvieh
und zwar Ochsen1. Qual . 92 bis 94 M., 2. Qual . 88—90 M.,
Kühe und Rinder 1. Qual . 85—87 M., 2. Qual . 80—82 M.,
per 50 Kilo Schlachtgewicht. Auf dem Schweinemarkt ko¬
steten Ferkel 24—40 M., Läufer 42—60 M. und Einleg¬
schweine 65—100 M. das Paar . Der nächste Markt findet
am 8. Februar 1915 statt.

Weüerberichh
5
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30
langgasse 31— Taunusstr. ist
SceztnJist f . Ansraeläsfr,

Von der WetterdienststelleWeilburg.
Höchste Temperatur nach 0.: -J-13 niedrigste Temperatur 4-8

Barometer: gestern 757.2 mm. heute 757.4 mm.
Voraussichtliche Witterung für 10. Dezember:

Meiste trübe mit Niederschlägen, ein wenig kälter.
Nicdcrschlagshöhe seit gestern:

Weilburg . 2
Feldberg . , l
Neukirch . 6
Marburg . 8

Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . . .

Wasserftandr Rheinpege! Caub: gestern1.63 heute 1.78, Lahn-
Pegel: gestern2.34, heute 2.46.

10. Dezember Sonnenaufgang 8.01  Mondaufgang morg
♦ Sonnenuntergang 3.44 Mondun iergang 12.14

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlaaZanstaltG. m. b. H.
(Direktion: Seb . Rieöner)  in Wiesbaden.

Verantwortltch für den gesamten redaktionellen Teil:
»48  i ® neib  er : für den Reklame- und Inseratenteil:Ms- * Karl Werner . Sämtlich in Wiesbaden.
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»MißNLMM » .
Roman von Fr . Lehne.

(29. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
-jsiWln, das' habe Tcfj wirklich übersehen. Also kann

IS) es ja noch erleben, wie der schöne Lucian durch-
rasseln wird ! .Na, da hat er an Wartha keine gnädige
Herrin !"

„Das ist auch meine Ansicht. Wie konnte er nur auf
jenen Einfall kommen!" entgegnete Edith. „Aber er
würde mir trotz allem leid tun : Ich wünsche niemandem
etwas Böses, weil ich nicht weiß, ob nur nicht ein noch
größeres Unheil vor der Tür liegt."

„Na , wir werden ja sehen. Abwarten und Tee trin¬
ken! Am liebsten sähe ich mir ja die Sache an ; aber
wegen unseres guten Mütterchens kann ich das nicht!"
meinte Thankmar.

12.
Thankmar hatte mit seiner Prophezeihung recht ge¬

habt.
Das Schauspiel war vom Publikum glatt abgelehnt

worden, wenn auch die zahlreichen Freunde des Verfassers
ihr Möglichstes, getan hatten, das Stück zu halten.

Sämtliche Kritiken waren sich einig über den Un¬
wert des ' • •'piels ; sie bedauerten das Mißgeschick
des sou ■ - vollen, liebenswürdigen Künstlers und
gaben ten Rat , künftig keine Versuche mehr
Zu mc : . . noch Lorbeer« im Drama pflücken zu
wollen

Lu -laldow war tief unglücklich.
Unw rlich mußte er an Ediths Worte denken, aus

denen er l mals zu seinem Aerger Zweifel cm seiner Be¬
fähigung gehört hatte.

Wie richtig war ihr Urteil gewesen!
Seine . Braut dagegen hatte ihn bewundert, ange-

seuert, und nur , um sich, keine Blöße vor ihr zu geben,
hatte er das Schauspiel schließlich vollendet, trotzdem er
längst keine Lust mehr dazu gehabt. Denn die anfäng¬
liche Begeisterung war bald verflogen.

Aber Martha hatte ihm keine Ruhe gelassen, er
Mußte seine Arbeit vollenden.

Und am Abend der Erstaufführung thronte sie in
höchster Eleganz mit ihren Eltern in einer Proccniumsloge,
die Wangen vor Auflegung heiß und rot.

Und nun mußte sie das erleben ! ^
Weinend vor Jngrrmm und Zorn ging sie Nach Hanse.
Sudan mußte noch mit heraufkommen, trotzdem er

nicht in der Stimmung dazu war, sondern sich an der
Gartenpforte verabschieden wollte.

Sie fühlte sich blamiert , lächerlich gemacht vor ihren
Bekannten, gegen die sie sich mit dem Schauspiel ihres
Verlobten so hervorgetan . Alle Leute würden nun mit
Fingern auf sie zeigen! DaS alles schleuderte sie Lucian
ins Gesicht, der Empfindungen nicht achtend, die ihn er¬
füllen mußten. Sie , nur sie kam in Betracht — sie
Und ihre gekränkte Eigenliebe. Sie dachte nicht daran,
daß ihm nach seinem kläglichen Fiasko ein Wort des

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Trostes nötiger gewesen wäre, als ihre törichten Vor¬
würfe.

Eine Weile ließ Lucian die Flut ihrer Vorwürfe still
über sich ergehen. Er fühlte sich zu matt und abge-
ftzannt von all ' den Auflegungen imbi Enttäuschungen,
all daß er Lust zu einer Auseinandersetzung gehabt hätte.

Als aber seine zukünftigen Schwiegereltern auch noch
ansingen, „ daß er das doch vorher hätte wissen müssen,"
griff er nach seinem Hut.

„Ich habe nit mehr Lust, deine Verwürfe noch länger
anzuhören, Martha ! Deshalb gehe ich jetzt und hoffe,
dich morgen abend nach dem Konzert in besserer Laune
anzutreffcn ! Mich- geht die Sache doch noch etwas, mehr
an, als dich- Gute Stacht!"

Ohne ihr die Hand zu geben, ging er fort und legte
sich auch sogleich zu Bett.

Er versuchte an nichts mehr zu denken, — und bei
seiner Veranlagung tvar er auch in der glücklichen Lage,
bald einzuschlasen.

Am anderen Tage nahm er keine Zeitung zur Hand.
Er tvvllte stch die Kritiken ersparen, um sich die Stimmung
für den Abend nicht zu verderben, an dem er ein schwieriges.
Violinkonzert von Vieuxtemps zu spielen hatte.

Er übte fleißig, dachte gar nicht an seine Braut und
gab sich dem Zauber hin, den die Musik aus ihn ausübte.
Für den Augenblick hatte er alles Mißgeschick vergessen,
und leichten Herzens ging er, als es Zeit dazu war, mit
seiner geliebten Violine dem Konzerthause entgegen..

Heute sah er sich einem noch viel zahlreicheren Publi¬
kum gegenüber, als gewöhnlich.

Alle schienen wohl sehen zu wollen, was für ein Ge¬
sicht er nach dem gestrigen Abend machen würde. Er
lächelte e'ttoas über ' die liebe Neugierde vor ihm ; man
starrte ihn so eigen an —t  richtig sezierend: wie es wohl
in ihm aussehen möge.

Merkwürdigerweise erschien Martha mit .ihren Eltern
nicht: ihre gewohnten Plätze blieben leer. Auch gut —
vielleicht s«gar besser— dann wurde ihm wenigstens durch
ihren Anblick die Laune nicht verdorben!

Er sing an zu spielen; er hatte seilte ganze Fassung
und Kraft zusammengenommen. Und er spielte so, wie
wohl noch nie zuvor.

Als er geendet, wurde er mit Beifall überschüttet, so.
daß er sich zu einer Zugabe entschließen mußte.

Er ließ die glänzenden Augen über das Publikum
hinwegschweifen bis in die fermste (Mc  des Saales -—•
gleichsam, als süche er da etwas — einen goldlockigen
Mädchcnkopf mit märchendunklen Augen — dann setzte
er den Bogen von neuem an und spielte ein Adagio, so
weich und süß und klagend, daß lwch lange, nachdem er
geendet, atemlose Stille herrschte. Dann aber brach ein
Sturm des Beifalls aus . Das Publikum klatschte, rief
Bravo und wollte sich gar nicht beruhigen, bis er nodj
einmal ansing zu spielen.

Er war heute in einer königlichen Geberlaune ; stolz
stand er in seiner männlichen Schönheit da, als er aus¬
gehört.

Der Beifall wollte kein Ende nehmen.
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Da lächelte er sein freundliches, güteZ Lächeln, dal

ihn so unwiderstehlich machte. Er nickte gemütlich und sagte
in seiner impulsiven Art:

„Ich wollt ' halt gut machen, was ich gestern abenä
verbrochen."

Dieses. Wort flog im Nu durch den ganzen Saal.
Er wurde jubelnd, umdrängt ; die Leute aus den ersten
Reihen kamen auf ihn zu und' drückten ihm die Hände;
Damen lösten Blumen von ihren Kleidern und warfen
sie ihm zu. So war er wohl noch nie geehrt worden ---
seine Augen feuchteten sich vor innerer Rührung.

Ja , hier war er ein Ganzer h Das fühlte er ! Hier
konnte er es mit den Größten ausnehmen.

Nun wollte er nicht wieder von dem Wege abweichcn,
der so klar vor ihm lag.

Wenn Edith das erlebt hätte s=3 wie hätte sie sich
gefreut, sein goldenes Mädele ! — Zu ihr flogen in
diesem Augenblick seine Gedanken voller Liebe und Sehn¬
sucht, da seine Braut sich grollend zurückgezogen hielt,
beleidigt, verletzt durch sein Mißgeschick!

* ^ *

Als er nach Hause kam, lag ein Brief von Martha
ha, der mit der letzten Post gekommen war.

Anfänglich wollte er ihn gar nicht lesen, um sich die
weihevolle Stimmung nicht zu verderben; aber die Neu¬
gierde, zu wissen, was sie ihm wohl zu schreiben halte,
überwog doch, so daß er den Brief schließlich öffnete. . _

Beim Lesen furchte sich seine Stirn , und er biß sich.
Heftig ans die Lippen.

„Warte , mein Püppchen, wenn du denkst, daß du
mich tyrannisieren kannst, bist du halt im Irrtum , Noch
hast du mich uit fest!" murmelte er.

In kurzen kalten Worten teilte ihm Martha mit,
daß sie nach den Kritiken, die heute in der Mittags - und.
Abendzeitung gestanden, nicht den Mut habe, in das
Konzert zu kommen, um sich nicht einer nochmaligen
Blamage auszusetzeu. Cr solle sich daher nicht wundern,
wenn er sic nicht sehe; außerdem sei sie von den Auf¬
regungen viel zu angegriffen. Er möge sic deshalb ent¬
schuldigen und werde ihr sicher ihr Fernbleiben nicht
verdenken können.

„Nein , wirklich nicht," dachte er ingrimmig.
. Früh schon, am anderen Morgen ging er zu Hilde-

b'randts.
Martha , die ihn hatte kommen sehen, triumphierte^

Sie wollte sich anfangs gar nicht sehen lassen, denni
sie fühlte sich doch immer als die Beleidigte. Aber sie be¬
sann sich doch anders — sie mochte den Begrüßungs¬
kuß des Geliebten nicht entbehren und kam deshalb, in
ein verführerisches Matinee gehüllt, ins Wohnzimmer. ^

Bei seinem Anblick stutzte sie und. tat , als. wolle sie nichz
ernteten. \ /

„Ah, du bist es, Lucian ? So früh vermutete rch
dich noch nicht! Verzeih, ich bin noch nicht angezogen
und kokett faßte sie nach dcm Halsausschnitt ihrer Wok"
genjacke.

Er machte aber keine Anstalten, sie in die ÄrM«
zu schließen, wie sie im stillen gehofft hatte,

iForiseviiiin folg :.!

Neu: Lichtbilderserien vom Weitkrieg,
Märehenserien für Kinder, farbige Stereobilder.
Jedem Käufer eines photographischen Apparates praktischer
::: Unterricht kostenlos bis zur vollständigen Erlernung. :::
Für Interessenten Vorführung jedes Projektions-Apparates
und Kinematographen mit jeder gewünschten Lichtquelle.

Als WeätssBSScfits - CSescfhieBils© für unsere

Offizier ® und Soldaten im Felde
empfehle in reichster Auswahl:

Taschen-Kameras Eiewr.Tssiealampan
4l/zX6 , 6X6 u. 6x9 für Filmpacksu. Platten sowie für Rollfilms,

nebst allem Zubehör von M. 14. bis M. 200.—. mit la Wotan-Meialifatfenbirnen und Dauerbatterien.

Ausserdem empfehle mein bekannt grosses Lager in

Photographischen Apparaten aller Systeme von M. 4.—an bis
zu den feinsten Luxusmodellen

Projektions - u . Vergrösserungs -Apparate kiaibertsma -Para !!^! tiohisnkogeniampen
in allen Preislagen D.R.P. 228632 und 266 203

Mirrncrnna zur  direkten Projektion
i »lll luoLUpc von Photographien und Postkartenvon M. 32.—an

Kinematographen Kino-Film5
. ä 8—15 Pfg. per Meter-von M. 120. bis ca. M. 2000.

Die ScimsfügElUmmer der»Wiesbadener Ileueffen Ilachridifen««wird daher wieder besonders IIHlfciPgreidl«
Um lick einen guten Platz zu fldiern, bitten wir untere Inlerenfen, ihre

Hnzeigen *Aufträge recht frühzeitig* möglichst Schon bis Freitag morgen, einzureichen
!h 1

Jly
j*
Lr/j



Trotz der Kriegslage!
Kredit

an jedermann,

Kompl. Einrichtungen
2S/*l sowie
Einzelne Möbelstücke
fern , reiche Auswahl in

Reelle aufm. Bedienung

Fpiedriehstr. 41.
Samstags bis 9 Uhr

abends geöffnet.

Wohnungen,
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Verrsme« Nickt

m Hemke«!
145,15

Scharnhorststr .19. Boröh., 2Zim.
Küche, 2 Ballone und Zubehör
am 1. Januar zu verm. Näh.
beim Hausmeister. 12409

5 Zimrnsr.

3tt bester Lage.
Nrkolasstr.  11 . 2. ist m

fof. od. spät, eine Herrschaft!.
Wohnung von 5 großen Zim¬
mern. Balkon u. samt!. Zu-
bebör vrciswert zu ver¬
mieten. Näheres daselbst im
Hofe Parterre . Wo?

4 Zimmer.
ft |-!!,"ni.ui3Jfr-4?' 2" ar . 4-Zim.-W.wwrt . Nab. Sah. Kiefer. 12402

^ " " borststr.19. Vordb.,4 Zim.,
Küche, 2 Ballone u. Zubeb. auf
H^ 5" uarzu verm. Näb. beimHausmeister . 12408

^ "."ndstr lZ sch. 4-Zim.-Wobn.*• 12. ob. sp. 3 v. Näb. Ptr . I.
12565

^ 3 Zimmer , b
^?°',bcidstr. HA . 3 Zim.. Kücheu ‘ viu ., ö dt Uwe

Äak ob- spät. z. vm.^ ^ Zldetbeldttr. 93,1. 12410
15. 2.. 3- 4 Z. f.

simi, ob. zahnarztl . Svrcch--<immer oder Büro . H92i

^heimer Str . 88. Vöh.. schone
vergib .§ u» o. Keller sof. z»Nab. 1. Stock l. 12W4

Scharnhorststr . 19. Hth.. 2 Zim.
Kücheu.Zubeb. auf 1.Dez.z.vm.
Nab. beim Hausmeister. 12407

Schulgaffe5. kl. 2-Zim.-Wobnung
ver sowrt zu verm. 12389

Sch'valbacher Str .89,2-Zimmer-
Wobn. a. 1. Jan z. verm. 12884

2 Sähen
/ ' » gerichtet, in lebhaftest.Geschäftslage, mit Gas und

elektrischem Licht versehen,
ver sofort zu vermieten.
Näheres d. die Erveditioucn
d Blattes Nicolasstr . 11 und
Mauritiusstrahe 12. in>79

Seöanstr . 3. sch.gr.Mans.-W.,2Z.
u.K.sof.od.sv.z.vm.Näb.Pt . 11893

Werkstätten efc . |

Weiblich:
1 Haushälterin.
1 Servierfräulein.
4 Zimmermädchen.
6 Köchinnen.
1 Kalte Mamsell.

10 Haus- u. Küchenmädchen.
Krankenpfleae-Pcrsonal:

Männlich.
2 Krankevfleger für Anstalt.

Weiblich:
3 Krankenvflegerinnen.

2 Zimmer u. Küche. Sinterb ..
ver sofort od. svät. zu verm. jNab. Äorkitraße 29. 8, l.
Gräber.  irvoh

Ncttclbeckstr. 15. Lagerr. Keller___ 12401

Zimmermannstr . 10, Stb .. 2Z
u. K. auf al. od. fväter . 1228»

1 Zimmer.
Adlcrstr. 42,1 Zim.K. u. Kcll.mtl.

12 Mk. zu verm. f3072
Dotzb. Str . 169,1 gr.Z.. K.u.K. in

Häuschen allem z. verm. 12327
Ellenbogeng. 3. 1- 2 mbl. Frtsp .-

Zim. m.Wass., Gas u. Kochherd
zu vermieten. 12958

Hascnstr. 8. 1-, 2-. 3-Z.-W. z. v
_ 1219:
Hellmundstr.31,Hth.,1Z ., B. r L_ _ 1)7382
Platter Str .8,1., gr.Z.. gr.K.u.K.

"i .Tel.-Bcn.. ver sof. zu verm.Nah. Part . 12319

Stcingaffe 16, Dachmohu., 1 und
2 Zimmer , zu verm. 1.8063

& nftr-45,L-Zim.-W.. Htrh..^ ww.. vro Mon. 25 M. 12338

sv? ^ "? r. 17, 3 Zimmer u. K.s' 7'annstr. l . .
ivüt. zu verm. 12405

«tbÄ *-19,2., 3sch. gr.Zim,a,rm»n,ir . 19.2.. 3 sch.gr.Zim..
Büffet/ ^ UL̂ ? °u.LeuchGas,t. Abichl., z. vm. f3100

i>». Mtb. 1.. 3
<^ iv. Näh. Vdb. 1.

3 Zimmerwohn,
verm' mt4^ aJ en u-Entresol z.

88. Mtb. 1., 3 Z. u. K.' ' ’ 12078

ver», V,V.?rA^ en “■ Entresol z.^ -< !> Nah. Korbladeu. 12397

Zimmer , msm
■ieUpv?1--Hib-, 2Zim.. Küchen.

^äb «Mt 1. Dezemberz. verm.> >!̂ Adelhciöstr. 93,1. 12411

scĥ ' l»» Str -i 98. Mtb. u. H
h 5V Zim.. Klicke. K. sof.Vdh. 1. St . i. 11710

°& ?*e5 Str . 105, mod. 2-Z.-
JU nerJi  Mtb . u. Stb . billigEffueten.,, _ . ... 12974T — — —- - -

O Str . 169, 2-Z.-W. zu vm.
. 12808

^f " ŝ bc»r. 5. 2-Zim.-Wohn.od. svät. zu vm. Wm

'Oi LK Stb .. frdl . 2-Z.-W.
sof. od. iv. N. V. 1.11820

23,2M. Zim.u.K. 1212s

Italer Str . 9, Mi ., 2.-Z.-,0f* »« vm. N. Vdb. 1. r.12019

W?lkamstratzc 8, Dachwohnung
1 Zimmer und Küche zu ver-
Mleten.  12413

Walramstr . 31. 1 u. 2 Zim. m.
Zub. sof. N. b. Tremus . Wi«

MSbl . Zimmer □
211

Kein möbl. Zimmer für Herrn
' icki ' 'oder Dame sofort zu verm., ev.

mit Mittagstisch. 12406

Mcheri'lcche 44, 3. r.,temütl. möbl. Zimmer mitialkon evtl, mit Mittagstisch
bist, zu vermieten. 12392

Hcllmundstr. 29, möbl. Mans. zu
verm. 12404

Hermaniistraße 9, Mansarde mit
Bett zu vermieten. 12336

Möbl . Zimmer
zu verm. per sofort oder später.
Moritzstraße 7. 3. 12387

LZösn.

Laden mit Ladcnzimmer
zu vermieteu. Näheres Keller¬
straße 10. 1. St , l. -2192

Rheinstr. 50. Stall . Remise u.
Lagerraum zu vermieten.-2020

Gut erhalt . Salbvcrdeck bill. z.
verk. Hellmundstr. 31. f.SHO

Dickwurz und Grummet
m.  verkaufen. Bicrstadt , Erben-
heimer Straße 29. f.8105

Puppenköche,
richtung. Rheinstr. 94. 2. 13115

Großer Keller f. Obst od. Kor¬
deln fof. bill. zu verm. Näb.L-chierst.Str . 27. K.Aucr. 4817

Suche ein leeres Zimmer mit
freiem Zugang in einem guten
Home. I . Blohm. Schncider-
melster. Nerostr. 32. f.3112

Männliche.

Mehrere *8881

Dreher
f.dauernde Beschäftigung
sofort gesucht.
Maschinenfabrik herrscht jetzt nach

getragenen

Frisch eingetroffen:
Kommißbrot—Miillerbrot

per Laib 41 Pfg . Br.7418
Wörth  st ratze  12.
Werner Nachfolger.

Weilsml UiesbaSk».
Ecke Dotzheim» , n. Schwawacher®lt.
öieschäftsstunbcn von 8—1 und
3—6 Uhr. Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr. 573, 574u. 575.
(Nachdruck verboten.)

gefudjt . »8882
Gelernte Schmiede  oder

Schlosser  bevorzugt.
Hofwagenbau Krnck,
Wiesbaden, Schiersteiner Straße

Wer solche zu verkaufen
hat, muss dies in den
Wiesbadener Neuesten
Nachrichten anzeigen.
Eine kleine Anzeige'

bringt grossen Erfolg.

Offene Stellen:
Manul . Personal:

6 Eisendreher.
3 Metallüreher.
5 Fräser.

10  Maschiilenfchlosscr.
10 Werkzeugschlosser.
1 Maschinist.
1 Chauffeur.
1 Heizer.
1 Mechaniker.

10 Elektromonteure.
3 Spengler u. Installateure.
2 Fencrschmiede.
3 Hufschmiede.
3 Wagenschmiebe.
2 Wagner.
1 Maler.
2 Schuhmacher.

50 Taglöhncr für Koksöfen nach
auswärts.

10 Erdarbeiter.
Kanfm. Personal:

Männlich:
3 Kontoristen mit tadelloser
Schrift.
1 Buchhalter für Hotel.
4 Stenvtnvisteu.
3 Verkäufer für Delikatessen.
1 Verkäufer für Zigarren.

Habe noch 7500 Mark 3098
in kleinen Darlehen gegen Raten-
zahlnng auszuleihen allerwärts.
Wagemannstr. 29, 1., 2—5 Uhr.

Strickmaschinen
Unterricht gratis.

Martin Werker
Ncugaffc 26. 4760

Schw. Schneidcrmasch., Sviri-
tuseis., sehr gut erb., u. Kindcr-
Kinematogr. m. Films vreisw.
z.vk.Schwalh.Str .41,Mth.1.r .E

2 neue Nähmaschinenfof. bill.
z. vk. Adolfftr. 5. Gib. P . l. «8880

Weiblich:
2 Verkäuferinnen f. Metzgerei.
1 Verkäuferin f. Kleiderstoffe.
3 Verkäui. f. Haushaltartikel.

Haus-Pcrional:
3 Alleinmädchen.
2 Köchinnen.

, Versch.Betteu15-40M.,Kleider-
lÄrkc..Waschkomm.u.and.Komm.,
Kinderbett, Schreibsekrct., vcrsch.
Tischeu. cinz.Roßliaarmatr . b.zu
vk. Frankcnstr . 3,1 . Br . 7417

Schorndorf'
Bilder -Album u. Puvvcnbett z.

vk. Gncisenaustr. 9. 3. v.  f .3111
oedcrrollc , gebraucht, zu ver¬

kaufen. Erbenhcim, Ncugaffe 2,
Televbon 1481. f.3113

Reugaffe 18, Laden m. Entresol
u. evtl. m. 3-Zim.-Wohnnng zuverm. Näh.Korbladeu. 12396

Gast- und Schankwirtschafts-
Pcrkonal
Männlich:

3 Saalkellner.
2 iunae Köche.
1 Kuvfervutzer.
1 Sikhervutzer.
1 Küchenburfche.
,4 Soteldiener.

Ein sehr wachs. Wolfshund
sofort billig zu verkaufen. Näh.
Jahnstraße 88, Hth. 1. *8876

JeuWr SWchM,
erstklaff. Rüde, edler Bau . >a
Stammh .. umständehalber zu
verkaufen. Zu erkrasen in der
Ervebition bs. Bl. 4458

Nähmasch. 25, Sofa 15, Wasch-
kessei 12.Tisch5.Stühle 2,Ktichen-
ifhr.15, Nachttisch5, Bett.. Sofa¬
tisch, Fahrrad , Eisschr., alles gut
erhalt . Aölerstraße 63, P . f3l !4

Phot .Vhrgrößerungs -Avvarat
gesucht. Off. mit Preis u.Sf . 123
a.Fit . 1. Mauritiusstr . 12. f8109

Verschiedenes.

SeitJahren litt ich an schuvviaen
Flechten, welche durch Ihr Mittel
verschwunden sind.
^ K. Walter . Neustadt lPfalzl.Ich wurde vollständig von mein,
schweren naffcn Hautlciden be¬
freit durchJhre gutMittel .Heinr.
Robkamm. Gitter bei Salzgitter.

Die vatentamtlich geschützten
Füuhtol- Hautpilien

sind in der Victoria - Apotheke.
Rheinstr., und in derSchützenhof-
Avotheke.LanggasseinWicsbabeu
zu haben.

itec - Versand auch nach aus¬
wärts . Postkarte genügt. 4949

Wegen Ausgabe des Artikels!

zu bedeutend herabgesetzten
kreisen . 4860

Lina Hering Wwe,,
Ellenbogengasse 10.

fünften - Bonbons
find die besten!  30 , 50, 1.00

in Apotheken. 4408

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Sckitthc und Kleider
bei 4696

pmr Schneider wwe.
Wiesbaden, Hochstättcnstratze 16

direkt am Michelsberg.
1a Torfmull . Torfstreu . Holz¬

wolle, Peru -Guano, Torfmaleffe
usw. bill. b. N.Kett.Eltville a. Rh.

Iraner = 4331
Hüte u. -Schleier

in reicher und ge- ,
" ‘ hröiegener Auswahl

Adolf Aoerwer Nachs.,
Inh . : Berth . Köhr

Wiesbaden, Langgasse 9,
Biebrich. Ratlmusstr . 36.

wünscht alt ., gutsituierten Herrn
kennen zu lernen zwecks Heirat.
Briefe u. Hr. 125 Fil . 1 Man-
ritiusstr . 12 erbeten. 1.3116

Netterer Herr, 50 I .. dauernd.
Stellg . b. d. Militär - Verwaltg.
m. gut. Eink„ d. d. Krieg alleinst.,
sucht sofort eine Haushälterin
oh. Kind, welche läng. Jahre als
Köchin tätig war im Atter von
38—45 I ., evtl. m. Barvermög .,
da spätere Heirat nicht ausgeschl.
Ernftaem. Off. mit. 510 Scides-
hcim iRhein-Hessen), Zweigstr. 9.
H. K, *8838
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Vors »ö *«orimgen
nach jedem Rüde Bnsaerst billig.

Das schönste Geschenk
dr Weihnachten sowie für di®

Krieger im Felde ist die Photographie der Angehörigen.

j ) en liriegsverhältnissen entsprechend haben wir unsere ohnehin schon billigen Freise bis einschl . 80 . Dezember herabgesetzt«

TTÜ
glanz 1• • u

Kinder 2,25

Bei Mehreren Personen, sowie bei allen sonstigen Extra-Ausführungen ein kleiner Preisaufschlag.

Ausser unseren billigen Freisen geben wir jedem , der sich in der ißeit blü 20 . DcJBOIlIiCFj ganz gleich in welcher Preislage,
bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine Bedingung , auch bei Fostkartenaufnahmen

J9 Postkarten 170 19 Visites
Ifal von 1 an ^ für Kin(

19 Cabinet J50 19  Visites Q5Ö 19  Cabinet 700
lu  glanz Tt Im  matt IL  matt smatt

Samson& Col San * umsonst Samson« Co.
0. m. b. H.

i | Grosse Burgstrasse 10. Tel. 1986.
1Abends Aufnahmen bei elektrischem Licht.

eine VergrHssernng seiner eigenen Aufnahme, 30X86 cm, inkl. Karton.
G. m. b. H.

Grosse Burgstrasse 10. Tel. 1986.
Abends Aufnahmen bei elektrischem Licht.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 9. Dez., abends 7 Uhr:
15. Vorstellung. Abonnement C.

Der Eoanaelimann.
Musikalisches Schauspiel tn 2 Ab¬
teilungen (3 Akten). Nach einer tn
den Erzählungen „Aus den Pa¬
pieren eines PoltzeikommissärS" oon
Dr. Leopold F. Meißner, mitgetell-
te» Begebenheit. Dichtung und

Musik von Wilhelm Kienzl.
In Szene gefetzt von Herrn

Over-Regisseur MebuS.
Friedrich Engel, Justiztär (Psieger)

im Kloster St . Othmar Hr. Eckarü
Martha , dessen Nichte und Mündel

Frau Krämer
Magdalena, deren Freundin

Frau Schrbder-KamlnSky
Johannes Freudhofer, Schullehrer

zu St . Othmar Herr de Garmo
Mathias Freudhofer, dessen jün¬

gerer Bruder , AktuariuS (Amts-
schrctber) im Kloster

Herr Forchhammer
Xaver ZUterbart, Schneider

Herr Haas
Anton Schnappauf, Büchsen-

macher Herr von Echenck
Aibler, ein älterer Bürger

Herr Wutschcl
Dessen Frau Frl . Mühldorfer
Frau Huber Frl . Ebert
Hans, ein junger Bauern¬

bursche Herr Schuh
Eine Lnmpensammlerr»

Frl . Bühingcr
Ein Nachtwächter Herr Pracht.
Ein alter Lctermann. Der Abt von
Et . Othmar. Benediktiner. Bürger.
Bauern . Knechte. Kinder. Zeit:

Das 19. Jahrhundert.
Ort der Handlung: Die erste Abtei¬
lung im Benebikttncrkloster St.
Othmar in Niederüsterretch (1820),
dis zweite Abteilung (2. «. 8. Akt)

in Wien (1880),
Musikalische Leitung: Herr Prof.
Schlar. — Spielleitung: Herr Ober,

Regisseur Mebus.
Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag , 19. Ab. D: Aida.
Freitag , 11., Ab. B : Prinz Friedrich

von Homburg.
SamZtag, 12., AS. A: Das Nacht¬

lager in Granada. Hierauf: Die
Verlobung bei der Laterne.

Sonntag , 13., Ab. C: Lohengrin.
Moniag, 14.: 3. Symphoniekonzert.

Residenz-Theater.
Mittwoch, 9. Dez., abends 7 Uhr:

Die spanische Fliege.
Schwank in drei Akten von

Franz Arnold lind Ernst Bach.
Spielleitung: Reinhold Hager.

'Ludwig Klinke, Mostrichsabrikant
Willy Ziegler

Emnla, seine Frau Minna Agte
Paula , deren Tochter Lori Böhm
Eduard Burwig , RelchStags-

abgeordneter, Emmas Bruder
Max Deutschländcr

Wally, seine Tochter Elsa Erler
Alois Wimmer,, Emmas

Schwager Nicolaus Bauer
Dr . Fritz Gerlach, Rechts«

annW . Friedrich Beug
Anton Tiedemcier Retnhold Hager
Gottlieb Meifel Hermann Hom
Mathilde, feine Frau

Marg. Lüder-Freiwald
Heinrich, deren Sohn Rudolf Bartak
Marie , Wirtschafterin bei

Klinke Luise Delosea.
Das Stück spielt in einer größeren

deutschen Provinzstadt in der
Gegenwart.
Ende 9 Uhr.

Donnerstag, 19.: Hofgunst.
Freitag , 11., abds. 8 Uhr: 7. Volks-

vorstcllung: In Behandlung.
Samstag , 12.: Des Königs Befehl.

(Zum I. Male.)

Auswärtige Theater.

Stadttbeater Mainz.
Mittwoch, 9. Dez.: Kammermusik.

Neues Dkeaier Frankfurta M.
Mittwoch, 9, Dez., abends 8 Uhr:

Der fesche Rudi,

Stabttbcatcr Sana» a. M.
Mittwoch, 9. Dez., abends 8 Uhr: I

Im weißen Röß'l.

Grafik Sottsicatcr Darmfiadl
Mittwoch, 9. Dez., abends 7 Uhr:

Der Freischütz.

Grofid Softbeater Mannheim
Mittwoch, 9. Dez., abends 7 Uhr:

Ticsland.

Köniastche Schauspiele Cafiel
Mittwoch, 9. Dez., abendL 8 Uhr:

Wilhelm Tcll.

Grofib Soktbcatcr Karlsruhe.
Mittwoch, 9. Dez., abends 7 Uhr:

Der Bund der Jngenb.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitpetellt von dem Verkehrsbureau.)

Donnerstag , 10 . Dez . :
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Herrn. Inner,
Städt. Kurkapellmeister.

1. Durch Kampf zum Sieg,Marsch F, v. Blon
2. Ouvertüre zu „Preziosa“

C. M. v. Weber
3. Soldatenlieder, Walzer

J. Gungl
4. Gute Nackt, fahr wohl, Lied

F. Kücken
5. Potpourri aus der Operette

„Der Vagabund“ C. Zeller
6. UngarischeLustspiel-Ouver-

ture A. K61er-B61a
7.  Schwur und Sdiwerterweihe

aus der Oper „Die Huge¬
notten“ G. Meyerbeer

8. Eljen a Magyar, Schnell-
Polka Joh. Strauss,

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Berlin—Wien, Marsch

J. Lehnhardt
2. Ouvertüre zu „Tantalus¬

qualen“ F. v. Suppe
3. Melodie E, Kretschmer
4. Waldesflüstern A. Czibulka
5. Eine kleine Nachtmusik

W. A. Mozart
6. Ouvertüre z. Op. „Martha“

F. v. Flotow
7. Potpourri aus der Operette

„Der Obersteiger“ C,Zeller.

Täglich um 6 Uhr
finden die

-Konzerte
mit patriotischem Programm
der Damcnkapelle im

„Erbprinz ",
Mauritinsplatz,

statt. 4823

KMnilS pm SifiMM, Erbechem.
> & , Schlachtfest,

wozu srenndlichst einladct . 4974
Merten.

Damen und Herren
*„»«„nulen, jireismerteit MtWslijch

(norddeutsche Küche) 4969
Ootzheimer Straße 39 (Erdgeschoh) .

über neutrale Häfen .
Auskünfte über Verladeangelegenheiten, üb. Frachten, sow e"
Besorgung von Transport- u. Kriegsrisikoversicherung erteilt
L. RETTEira/IYEäM9l -Horspec!iteur,Nikolasstr.5.

;!Grosser HeitanaAissflnsoerfeanl
!! teils bis zu 30 °/o Rabatt auf:
11 Gaszuglampen , Badewannen und Badeöfen, Lüster und
<> Gaskocher, ferner mechan. bessere Spielwaren, Laterna
** magica ,Kinematographen,Eisenbahnen, Dampfmaschinen,
!' Heissluftmotore und Betriebsmodelle,
c> elektr. Taschlenlampen usw. 4976

!; Fa. Siemeich ICraaise,
J[ Wellritzstrasse 10.
' > GQrtlerei und tjaivan . Vernickelungsanstalt.
<> Reparatur und Erneuerung aller Bronze-
J' und Nickel-Gegenstände und Antiken usw.

Nekanntmachung.
Donnerstag, den 19. dS. Mts ., vormittags soll im Distrikt

„Sebenkies" das nadifteßenb bezcichnete Gehölz versteigert werben:
1. 270 Eicken-Stangen 8. Klasse:
2. 86 Nmtr. Eichen- und Bnchen-Scheitbolz:
8. 142 Nmtr. Eichen- und Biichen-Knüppclbolz:
4. 3400 Eichen- und Buchen-Wcllcn.

Kreditbemilligung bis 1. September 1913.
Zusammenkunft vormittags iO'A Ul ;r vor der Restauration

von Ritter „Unter den Eichen". Endhaltestelle der elektrischen
Balm. 210/19

Wiesbaden, den 4. Dezember 1914.
Der Magistrat.

Lieferung von VeimbZmaLmalien.
Die Liefcrilng der für daS Etatsiabr 1915 erforderlichen Bc-

triebsmaterialien soll in öffentlicher Verdingung in folgenden
Losen vergeben werden: ^LoS I: 22 000 Kg. Bindfaden. Packkordcl, Sisal. Plombcii-

schnur. Hanf. Hanfgarn,
LoS II: 14 000 Stuck Dauerbranb-lHarzlFackeln,
Los 111: 210 000 Stück Lamvcnznllnder,
Los IV: 33 000 Schachteln Streichhölzer. „
Die 'Verdingungsunterlagenkönnen bei unserem Zentral»

bureau (Zimmer 51 unseres Verwaltnngsgebälibesleingeschcn
oder gegeil gebührenfreie Einsendung von 50 Pfennig in bar
Inicht Briefmarken! für jedes einzelne Los bezogen werden.
Die Eröffnung der Angebote findet am Dienstag, den 22. De¬
zember 1944, 19^ Uhr vorm, im Zimmer 72 unseres Verwal¬
tungsgebäudes im Beisein etwa erschienener Bieter statt.

Die Angebote sind b!S zu dieser Zeit versiegelt und mit der
Aufschrift: „Angebot auf Lieferung von Betriebsmaterialien
LoS Nr. . . ." versebcn, gebührenfrei an uns einzusenden.

Die Zuschlagsfrist endet am 15. Januar 1915.
Mainz, den 5. Dezember 1914. . D. 217

König!. Prcuvischeu, GrofiberzoglichHessische Eisenbabndircktion.
Am 18. Dezember 1914. nachmittags4 Uhr, wird auf dem

Rathaus in Schierstein das Wohnhaus mit Hofraum, Garten-
straiie 11 in Schierstein, 1 Ar 44 Quadratmeter groß, 19000 Mk.
gemeiner Wert, Eigentümer: Oberinsvektor Philivv Kinkel in
Schierstein, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 7. Dezember 1914. 7,69
KöniglichesAmtsgericht. Abteilung 9.

Bekanntmachung.
Vom 1. Januar 1915 ab ist es verboten. Nentralölc und

Fette zu Schmier- und Leimscisen zu verarbeiten.
Mit diesem Verbot ist beabsichtigt, eine beute bestehende

Gliizerm-Beraeiidiliig in Seifensiedereien zu verhindern. Den
Fabrikanten werben nähere Auskünfte erteilt von der Kricgs-
chemikalicii-Aktiengesellschaft, Berlin, Manerstrafie 63,65, und
vom Verband der SeifenfabrikantenCbarlottenburg, Gaericke-
strafie 12. 743

Frankfurt a. M.. den 1. Dezember 1914.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General: .
gez.: Freiherr von Gail.  General der Infanterie.

NZreus8®rI4 &>  Cie.
Gegründet 1829. Bankhaus Tel. 26 u. 6518

Wilbelmstrasse S8.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank, Frankturt a. K,

fln- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks
und Wechseln . 81/1

Xencrbantes grosses kslrrbNiammer - Glewölbe.

RHEUMA
Filuhtol-Tabletten . Glas M. 2.50

Bestandteile : Llth . salic ., Natr . phosph ., Assurin.
Filuhtol=Salbe . Kruke M. 2.50

Assurin liq ., Kressin , Adeps Lanae , Add . Salic.
Neue Heilmittel, patentamtl. geschützt.

Vorzüglich wirkend , ableitend bei Rheumatisrnu g:
Ischias, Gicht, Nervenschmerz , Taubheitsgefü üj;
Schmerzen lassen schon nacii einigem Gebrauch nach un<*

verlieren sich bei weiterem ganz.
Zu haben Wiesbaden ! Victoria - Apotheke , Rheln stf

und ScbUtzenhof -Apotheke , Langgasse.
Rhenania , Fabrik chem.-pharm. Produkte

G. m. b. H„ BONN.
Frohen Herzens kann ich Ihnen mitteilen , dass Ich ^
endlich von meinem bösen Rheumatismus , von dem
viele Jahre geplagt wurde , durch Ihre vorzüglich wirke®
Rheuma -Filuhtol -ZYHttel geheilt wurde.

igg » Menet« lnr-Berei»E.B.
Bon dem Ableben unseres langiäbrisen

JSSK> Mitgliedes
Herrn SanUötsrots Dr. med. Beriet«

geben wir unfern Mitgliedern hierdurch Kenntnis. ^
Die Feuerbestattung findet Donnerstag, den M

vorm. 11 Ubr auf dem Südfriedbof statt. Zusammcnkun^
dortselbst um 10.45 Uhr. Um zahlreiche Beteiliguag
gebeten. 137,8 Der Vorstand.

Gestern verschied plötzlich
nziges liebes Töchterchen ,

Sranzrska
zarten Alter von 2 Jahren

und unerwartet «ok*

undn zarten Alter von ^ Javren. „„fuem«^In tiefer Trauer teilen wir bicSallen Verwand» ^
ekannten hierdurch mit,mit der Bitte um Herzl-Teitno»

H. Hartmann nebst Frau
und Geschwister.

Die Beerdigung findet am Donnerstag um 0
,m Südfriedbof aus statt.
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